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Vorwort des Ehrenvorsitzenden Erich Wischmann

Nach 50 Jahren SC Grün-Weiß Großenvörde heißt es einmal Rück-
schau zu halten auf die vergangene Zeit. Wie war es damals, als sich
am 19. September 1949 die Männer der ersten Stunde zur Grün-
dungsversammlung im Gasthaus Bredemeier in Großenvörde trafen?
Einige von ihnen sind heute noch dem Verein treu verbunden. Eigent-
lich war es ja keine Neugründung, sondern, wenn wir so wollen, eine
“Neubenennung”; denn die Dorfjugend Großenvörde bestand ja schon
seit 1932. Leider fehlen uns aus der damaligen Zeit viele Aufzeich-
nungen, so das wir bei der Erstellung der Chronik zum 50-jährigen
Bestehen oft auf Aussagen von Zeitzeugen angewiesen waren.

Wir haben diese Chronik im “Team” auf die Beine gestellt und ich
möchte mich an dieser Stelle bei allen Helfern und Zuträgern ganz
herzlich für die aktive Mitarbeit bedanken. Vieles konnten wir aus
unserer Ausstellung anläßlich des 40-jährigen Vereinsjubiläums ver-
werten. Rückschau heißt aber auch einmal inne zuhalten und all de-
nen zu gedenken die diesem Verein angehörten und mitten aus ei-
nem schaffensfreudigen Leben, auch für den Verein, uns verlassen
mußten. Ihnen wollen wir in Ehre gedenken.

Sinn und Zweck des Vereins ist es immer gewesen Sport, Gemein-
sinn und Kameradschaft miteinander zu verbinden, der Jugend ein
Vorbild zu sein und ihr eine sportliche Heimat zu geben. Der Vereins-
vorstand war immer bemüht ein guter Zuhörer zu sein, so wie den
Anregungen und Wünschen der Mitglieder Rechnung zu tragen. Was
Gemeinsinn und Kameradschaft in der Lage sind zu schaffen, hat
dieser Verein, dem ich fast 2 Jahrzehnte vorstehen durfte, sicher oft
bewiesen.

Dem SC Grün-Weiß Großenvörde wünsche ich auch für die näch-
sten 50 Jahre alles Gute und weiter so viel Schaffenskraft und Spon-
tanität. Wenn wir unsere erwähnten Tugenden weiter so aufrecht er-
halten, sollte dieses auch gelingen.

Erich Wischmann

http://www.pdffactory.com
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Vorwort des 1. Vors itzenden Friedhelm Siemann

Liebe Sportfreunde,

50 Jahre gibt es nun schon den SC Grün Weiß Großenvörde. Bereits in
den zwanziger und dreißiger Jahren gab es in Großenvörde einen Sport-
verein, die „Dorfjugend Großenvörde“.

Als in der Nachkriegszeit dieser Verein durch die Besatzungsmächte
verboten wurde, setzten sich einige Bürger zusammen und gründeten
einen neuen Verein, unseren SC Grün Weiß Großenvörde.

Es sind bis heute die Sparten Fußball, Gymnastik, Schwimmen, Tan-
zen, Tennis, Theater und Tischtennis gebildet und mit Leben gefüllt wor-
den.

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei denen, die den Verein
ins Leben gerufen haben und bei denen, die sich durch ehrenamtlichen
Einsatz für den Verein verdient gemacht haben.

Ein weiterer Dank gilt den befreundeten Firmen, die uns ständig auf die
unterschiedlichste Art und Weise unterstützt haben und weiterhin unter-
stützen werden.

Für die Zukunft wünsche ich dem Vorstand eine gute Hand und allen
Mitgliedern eine gute Kameradschaft untereinander.

Ich hoffe, daß sich auch weiterhin viele Mitglieder für den Verein engagie-
ren, damit der Sportverein auch weitere 50 Jahre den Stellenwert im
dörflichen Miteinander hält, den er heute schon hat.

Friedhelm Siemann, 1. Vorsitzender

http://www.pdffactory.com
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Der Vorstand

Der geschäftsführende Vorstand seit 1966

Jahr Vorsitzender 2. Vorsitzender
Kassenwart Schriftführer

1966 Ernst Meier Dieter Hormann
August Dammeier sen. Kurt Süssengut

1967 August Dammeier sen. Dieter Hormann
Arnold Bredemeier Manfred Döhrmann

1971 August Dammeier sen. Gerhard Thies
Friedel Mücke Willi Niemann

1972 August Dammeier sen. Friedel Mücke
Karl Kurk Willi Niemann

1973 August Dammeier sen. Friedel Mücke
August Dammeier jun. Willi Niemann

1975 Friedel Mücke Erich Wischmann
August Dammeier jun. Willi Niemann

1977 Erich Wischmann Adam Brumm
August Dammeier jun. Willi Niemann

1990 Erich Wischmann Gerhard Reckweg
August Dammeier jun. Willi Niemann

1994 Friedhelm Siemann Gerhard Reckweg
August Dammeier jun. Willi Niemann

* Von der Gründung in 1949 bis zum Jahre 1965 wurden die Geschicke
des Vereins vornehmlich vom 1. Vorsitzenden Ernst Meier und vom Schrift-
führer Kurt Süssengut gelenkt.

http://www.pdffactory.com
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Die Fußballmannschaft  der Zwanziger Jahre

Das obere Bild zeigt die erste Fußballmannschaft in den zwanziger Jah-
ren. Die Spieler hinten von links nach rechts: Wilhelm Mörling                  (
Brasse ) Meßwinkel, August Könemann ( Diekmeier ), August Nobbe,
Wilhelm Ötting Kleinenvörde, unbekannt, Heinrich Könemann Meßwinkel
43, August Wesemann Heiligenort 34, Ferdinand Becker     ( Kreugers ),
Heinrich Hormann ( Reinkens ). In der Mitte von links nach rechts: Wil-
helm Ulrich, unbekannt, unbekannt, unbekannt, August Kruse
Brüninghorstedt, unbekannt. In der vorderen Reihe sitzend von links nach
rechts: unbekannt, August Häsemeier ( Torwart ),unbekannt.

http://www.pdffactory.com
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Die Dorf jug end  bis zur Gründu ng des SC Grün-Weiß
Großenvörde
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Bereits im Jahr 1932 wurde die Dorfjugend Großenvörde gegründet.
Sie war zu der damaligen Zeit schon recht aktiv, wurde mit mehreren
Sparten bestückt und von August Brandt aus Großenvörde geleitet.
Leider liegen aus dieser Zeit keine Aufzeichnungen vor.

Bedingt durch den Ausbruch des 2. Weltkrieges wurden auch die
Aktivitätender Dorfjugendmehr oder weniger eingestellt.Gleich nach dem
Kriege fanden sich wieder mehrere Sportkameraden zusammen, um
aktiv Sport zu betreiben. Vor allen Dingen wurde schon Fußball unter
der Leitung von Fritz Hafensteller gespielt.

http://www.pdffactory.com
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Die Gründungsversammlung

Da mit den Jahren recht erfolgreich Theater gespielt wurde, blieb das
auch dem Finanzamt nicht verborgen. So wurde der Dorfjugend
Großenvörde die Gemeinnützigkeit aberkannt. Hieraus resultierte dann
die Neugründung des Sportvereins SC Großenvörde am 10. September
1949.

In der Gründungsversammlung wählten die 46 Mitglieder der ersten Stun-
de Ernst Meier aus Kleinenvörde zum 1.Vorsitzenden. Ernst Meier stand
dem Verein bis zum Jahre 1966 vor. In all den Jahren hat sich der Verein
SC Großenvörde einen guten Namen gemacht. Hierfür hat sich  Lehrer
Kurt Süssengut große Verdienste erworben. Er war der Garant in allen
„Lebenslagen“ des Vereins.

Durch seinen Verdienst wurde es auch möglich schon damals im
Großenvörder Ortsteil Wegerden die erste Badeanstalt zu bauen. Auch
für den Bau des heutigen Schwimmbades  war er der Initiator. Neben
seinem Beruf als Lehrer war er hier einige Jahre als Bademeister tätig
und sorgte dafür, daß „seine“ Schule in Großenvörde kein Schüler als
Nichtschwimmer verließ.
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Die Mitgliederliste des SC Grün-Weiß Großenvörde bei der Gründungsversammlung am 10. Septem-
ber 1949.
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Bauliche Maßnahmen

Der Bau der Flu tli chtanlage

In einer Vorstandssitzung am 11.9.1975 wurde über die Anschaffung ei-
ner Flutlichtanlage diskutiert. Erich Wischmann fand sich bereit Kosten-
voranschläge für die Masten von der Hastra einzuholen. Manfred
Döhrmann wollte über die Firma Bischoff die Preise für die Lampen be-
sorgen.

In der Generalversammlung am 13.2.1976 hielt der damalige zweite Vor-
sitzende Erich Wischmann einen detaillierten Bericht über die Finanzie-
rung des Bauvorhabens. Die Gemeinde Warmsen und der Landkreis
Nienburg hatten jeweils 6.000,— DM Zuschuß bewilligt. Die Versamm-
lung beschloß daher den Bau einer Flutlichtanlage und Tage danach
wurde das Material bestellt.

Von rechts nach links: Rudi Ackerschott vom SV Werder Bremen im Gespräch mit Manfred Döhrmann

und Erich Wischmann anläßlich der Flutlichteinweihung am 1. Oktober 1976.
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Am 30. Mai 1976 war Baubeginn. Die Verlegung der Stromkabel, die
nötige Straßenkreuzung und die Aufstellung der Masten wurden von der
Firma Bente, Lavelsloh, fast zum „Nulltarif“ hergestellt. Die Aufstellung
der Flutlichtmasten erfolgte am 17. Juli 1976. Für die Ausbaggerung der
Fundamente wurde Walter Lübkemann beauftragt. Als „Höhentauglich“
fand sich im ganzen Verein nur Erich Wischmann und ein Mitarbeiter der
Firma Bischoff, so daß das Anbringen und Ausrichten der Lampen recht
mühevoll war. Nun war die Flutlichtanlage erstellt und es konnte über die
Einweihung nachgedacht werden.

Vertreter der Gemeinde Warmsen und des Kreissportbundes wurden zu
der offiziellen Einweihung eingeladen. Sie fand am 1.10.1976 im Rah-
men eines Freundschaftsspieles zwischen der 1. Herrenmannschaft des
SC Großenvörde und der Altligamannschaft vom SV Werder Bremen
statt. Nach dem Einweihungsspiel wurde zu einem gemeinsamen Imbiß
im Dorfgemeinschaftsraum der ehemaligen Schule eingeladen.

Das
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Das Bild zeigt die Akteure des Fußballspieles zwischen dem einheimischen SC Grün-Weiß Großenvörde

und der Altligatruppe des SV Werder Bremen anläßlich der Einweihung der Flutlichtanlage am

1.10.1976. Die Großenvörder Truppe zeigte ein munteres Spiel und nachdem man anfangs noch mit

3:2 Toren führte, mußte man sich zum Schluß mit 4:7 Toren geschlagen geben. Die Tore für die

Großenvörder Mannschaft erzielten Manfred Witte ( 2 ), Günter Mailand und Toni Dunkhorst. Die

Großenvörder Akteure von links nach rechts: Manfred Witte, Helmut Hillmann, Günter Mailand,

Reinhard Niemeier, Wolfgang Rodenberg, Wilhelm Hormann, Toni Dunkhorst, Fridr.-Wilh. Genske,

Werner Brandt, August Brandt und Manfred „Ökkel“ Brinkmann. Der Schiedsrichter der Partie war

Anton Niersmann aus Uchte.

Das Jahr danach

Nachdem die Flutlichtanlage erfolgreich eingeweiht wurde, mußte die
Sportplatzanlage von Grund auf renoviert werden. Als erstes wurden neue
Fangzäune besorgt und in Eigenleistung aufgestellt. Die komplette Um-
zäunung wurde 1977 neu gestrichen, natürlich in grün weiß. Desweiteren
stellte der Vorstand bei der Gemeinde einen Antrag auf Kostenbeteili-
gung zur Anschaffung neuer Tore.

Nachdem auch hierfür ein Zuschuß zugesagt wurde, konnten sie be-
stellt und noch im gleichen Jahr aufgestellt werden. So war innerhalb
eines Jahres die Anlage komplett erneuert worden.
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Da sich zu dem Zeitpunkt die Toilettenanlage in einem unzumutbaren
Zustand befand, wurden im gleichen Jahr auch noch Kostenvoranschlä-
ge für eine grundlegende Renovierung von den Firmen Häseker, Warm-
sen und Dröge, Schamerloh eingeholt.

Die Gemeinde Warmsen übernahm die Materialkosten und die Toiletten-
anlage wurde in zügiger Eigenleistung bis zum Frühjahr 1978 erstellt.
Den vielen freiwilligen Helfern wurde dann am 2.5.1979 mit einem gemüt-
lichen Abend gedankt.

Der Bau des B-Platzes

Aufgrund der stetigen Neuzugänge im Jugendspielbereich und einer bes-
seren Trainingsbeteiligung im Herrenbereich waren im Winter die Kapa-
zitäten der Warmser Sporthalle schnell ausgelastet. So verlegte der
Sportclub Großenvörde sein Herrentraining auch im Winter auf den Sport-
platz, was zur Folge hatte, daß der Rasen arg in Mitleidenschaft gezo-
gen wurde.

Der Vereinsvorstand sah sich jetzt gezwungen Abhilfe zu schaffen. Es
wurde der Bau eines zweiten Sportplatzes ( B-Platz ) beschlossen. Als
örtliche Lage wurde einstimmig das Gelände hinter der alten Schule ge-
wählt.

Die Pachtverträge mit Willi Niemann konnten recht schnell unter Dach
und Fach gebracht werden.

Im Frühjahr 79 wurde die Firma Brokate aus Sulingen mit der Planierung
des Geländes beauftragt und binnen kürzester Zeit war der Sportplatz
normgerecht abgeschoben, verrohrt und angelegt.

Am 16.6. des selben Jahres rückten dann einige Mitglieder mit Trecker
und Wagen an, um da, wo das Gelände tiefer lag, Mutterboden anzufül-
len. An den Wochenenden danach wurden immer wieder Steine gesucht.

Nachdem alle Vorarbeiten erledigt waren, konnte der Platz eingesäht
werden. Im Juli 1980 wurden dann die Tore und Fangnetze bestellt und
angebracht. Ab Oktober begann man mit der Umzäunung.
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Die Restarbeiten wurden dann an vier Samstagen im April 1981 erledigt
und es wurde erstmals ein Sportfest am 1. Mai gefeiert, das nicht mit
einer Sportwoche verbunden war. Die Sportwoche sollte 1981 erst im Juli
stattfinden, um dann den neuen B-Platz offiziell am 19. Juli einweihen zu
können.

Der Verein hält bis heute an dieser Regelung fest. Für die Zuschauer
wurde anschließend noch ein Unterstand am ehemaligen Fahrrad-
schuppen geschaffen. Die Kosten hierfür trug der Verein, doch mußte
die Gemeinde ihre Genehmigung für dieses Vorhaben erteilen.

Im oberen Bild ist die Großenvörder Dorfjugend vor der ehemaligen Schule, dem heutigen
Dorfgemeinschaftshaus, in der Zeit nach dem 2. Weltkrieg zu sehen.

Weitere bauli che Maßnahmen

Die ehemalige Schule in Großenvörde wurde seinerzeit dem Sportverein
zur Verfügung gestellt. Ein Klassenraum blieb als Gemeinschaftsraum,
der andere wurde umgestaltet. Es entstanden zwei Mannschaftsumkleide-
kabinen und eine Schiedsrichterkabine, die durch normale Trennwände
unterteilt waren. Weiterhin wurde ein Teilstück abgemauert und es ent-
stand dort ein Duschraum mit vier Duschen und zwei Waschbecken.
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Da man zum B-Platz immer über den alten Schulhof gehen mußte, wur-
de 1982 beschlossen, den Schulhof mit Pflastersteine zu befestigen.
Der erste Einsatz war am 25.9.82. Es fanden sich 42 freiwillige Helfer ein
und man war frohen Mutes, weil man auch hin und wieder sogar Leute
hätten rumstehen sehen. Am nächsten Samstag kamen immerhin noch
26  Helfer und man glaubte ernsthaft, am nächsten Wochenende fertig
zu werden. Dieser Gedanke aber war falsch, denn es kamen zum dritten
Einsatz nur noch 8 freiwillige Helfer. So kam es, wie es kommen mußte.
Die Restarbeiten wurden von den letzten 4 Unermüdlichen an weiteren
drei Samstagen erledigt und pünktlich zum Wintereinbruch war dann die
riesige Schulhoffläche komplett befestigt. Sämtliche Baggerarbeiten zur
Auskofferung wurden von der Firma Bente, Lavelsloh ausgeführt.

Beim Punktspielbetrieb im Herrenbereich gab es immer wieder Beschwer-
den der Spieler. Wenn der Ball ins Seitenaus geschossen wurde, ver-
sank man oft knöcheltief auf dem angrenzenden Acker. Der Verein be-
schloß den Bau eines Zaunes. Zugleich wurde das angrenzende Feld,
nachdem eine separate Dränageleitung bis zum Entwässerungsgraben
gelegt worden war, trockengelegt.

Im September 1983 wurde dann der Zaun an zwei Wochenenden über-
wiegend von den aktiven Spielern und dem Vorstand aufgestellt.

Die Tenni sanlage

Bei einer Vorstandsversammlung im Oktober 1986 kam die Idee auf,
eine Tennisanlage für eine neu zu gründende Tennissparte im Verein zu
schaffen.

Am gleichen Abend stellte Willi Niemann langfristig sein Grundstück zur
Verfügung. Es wurden Pläne geschmiedet, wie die Sparte gebildet wer-
den sollte, welche Gebühren gezahlt werden sollten und wen es als Mit-
glieder dieser Sparte aufzunehmen galt.

Um diesen Plan schnellst möglich verwirklichen zu können, wurde die
alljährliche Jahreshauptversammlung von Februar auf Dezember vorver-
legt. Dieser Termin gilt heute noch. In der Jahreshauptversammlung wur-
de dann das Konzept vorgelegt und mit 41 Ja-Stimmen, 17 Nein-Stim-
men und 8 Enthaltungen beschlossen. Nun konnte es losgehen.
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Langfristige Pachtverträge wurden geschlossen. Eine schriftliche Absi-
cherung über den Standort der Tennisanlage wurde wegen verschiedener
Grundsatzurteile über Lärmbelästigung der Anlieger eingeholt.
Der Bauantrag wurde im Sommer 87 eingereicht.

Am 30.6. selbigen Jahres versammelten sich dann Interessierte zu einer
Informationsveranstaltung und gründeten die Sparte „Tennis“ im SC
Großenvörde. Aus dieser Sparte heraus wurde dann auch gleich ein vor-
läufiger Bauausschuß gebildet. Er bestand aus Martin Römermann,
Matthias Kruse, Gerhard Reckweg, Horst Dunkhorst und Manfred Witte.

Alle Mitglieder mußten je 15 Stunden Eigenleistung erbringen, wobei die
Stunden der Ehefrauen durch die Ehemänner abgeleistet werden durf-
ten. Für jede nicht geleistete Stunde sollte dann eine Strafe von 10,—
DM kassiert werden.

Nach Baugenehmigung ging es voran und bis zum Winter waren die
größten Arbeiten getan. Belag und Umzäunung waren bereits fertig.
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Ab April 1988 wurden dann die restlichen Aufgaben wie Installation der
Beregnungsanlage, Nachbesserung der Begrenzungslinien, Pflaster-
arbeiten und Begrünung des Erdwalls in Angriff genommen. So kam es,
daß die Anlage im Sommer erstellt war und pünktlich am 10.7.88 zu
Beginn der Sportwerbewoche eingeweiht und in Betrieb genommen wur-
de.

Feuerwehrgerätehaus und  Funktion sgebäude

Die Tennissparte hatte einen regelrechten Boom an Mitgliederzugängen.
Man zählte zu Spitzenzeiten 111 Mitglieder. Als nun seitens der Samt-
gemeinde die Planung für den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses
lief, bot es sich förmlich an, diesen Bau zu erweitern.

Nach Erledigung der Formalitäten konnte dieser Bau vergrößert werden,
so daß für die Tennisspieler zwei Umkleidekabinen mit jeweils zwei Du-
schen, zwei Toiletten und ein Gemeinschaftsraum neu entstanden. Die
Rohbauarbeiten waren im Herbst erledigt und das Richtfest konnte be-
reits am 4.11.89 zusammen mit der Feuerwehr gefeiert werden. Für den
Innenausbau waren nun Eigenleistungen angesagt.

Im Winter konnten Elektriker, Klempner, Fliesenleger und Tischler ihr
ganzes Können unter Beweis stellen. So kam es, daß im Protokoll einer
Vorstandssitzung vom März 90 zu lesen war: „Der Innenausbau des
Funktionsgebäudes ist fast abgeschlossen. Die Außenanlagen werden
demnächst in Angriff genommen. Die Einweihung ist für den 1. Mai ge-
plant.“

Zur besagten Einweihungsfeier kamen dann viele Prominente, u. a. auch
Willi Heineking aus Landesbergen, der es sich nicht nehmen ließ, den
anderen Gästen auf der Anlage sein Können als Tennisspieler zu zei-
gen. Der Vertreter des Sportvereins, August Dammeier, sah dabei recht
alt aus.
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Auf dem Bild oben ist das offizielle Richtfest des Mehrzweckgebäudes ( Feuerwehrgerätehaus und

Tennisgebäude )  mit Rat, Verwaltung und Vertretern des Sportvereins zu sehen.
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Das neue Sporthaus

Anfang der 90er Jahre schloß das Vereinslokal und der Verein hatte
keinen Treffpunkt mehr. Aus dieser Notlage heraus plante man einen
Umbau der alten Schule in ein Dorfgemeinschaftshaus.

Das Bild zeigt das ehemalige Vereinsheim des SC Grün-Weiß Großenvörde, die Gastwirtschaft

Bredemeier in Großenvörde.

Die veralteten Umkleidekabinen und Duschen sollten diesem Vorhaben
weichen und in einem Anbau neu untergebracht werden. Wie bei vielen
anderen Bauten kam auch hierbei die Idee von Manfred Döhrmann. Er
stellte seine Idee im November 91 in einer Vorstandsversammlung vor
und setzte sich mit aller Kraft für die Durchführung dieser Sache ein.

In wöchentlichen Zusammenkünften wurde dies Vorhaben geplant und
entworfen. Anschließend wurde das fertige Konzept bei den zuständi-
gen Gremien zwecks Bezuschussung eingereicht. Als Architekt konnte
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Heinz Eisberg aus Schinna gewonnen werden. Er war als Freund des
Vereins und als ehemaliger Leiter des Bauamtes der Samtgemeinde
Uchte der richtige Partner. Nachdem die Finanzierung geregelt war, wur-
de der Bauantrag gestellt. Binnen kürzester Zeit konnte mit dem Anbau
begonnen werden.

Ab Frühjahr 92 wurde der Rohbau hochgezogen und innerhalb von drei
Monaten war Richtfest. Das Richtfest aber wurde aus Kostengründen
nur in kleinem Rahmen mit den Handwerkern gefeiert. Ab dem Sommer
wurde dann der komplette Innnenausbau in Angriff genommen. Alles was
nur möglich war wurde in Eigenleistung erledigt. Über 3.500 Stunden
opferten die Mitglieder nach Feierabend und an freien Tagen, um ihr neu-
es Domizil herzurichten.

Beim Sportfest 1993 wurde der Anbau offiziell eingeweiht und seiner
Bestimmung übergeben. Für die Sportler waren neue Umkleidekabinen
und Duschen geschaffen. Auch die Theatergruppe hatte einen Lager-
raum für die vielen Requisiten erhalten. Jetzt mußten die alten Räum-
lichkeiten für das spätere Dorfgemeinschaftshaus umgebaut werden. Die
Kabinentrennwände und die Duschanlage wurden entfernt und ein gro-
ßer Stahlträger mußte eingebaut werden, um den Dachstuhl weiterhin
abzustützen. Eine große Schiebetür sollte die beiden ehemaligen Klas-
senräume voneinander trennen. Der Flur sollte zur Küche und Lager-
raum umgebaut werden. Als nun der Fußboden an der Reihe war, stellte
man fest, daß die Heizungsrohre ohne jegliche Dämmung so in den
losen Sand gelegt worden waren.

Kurzum erklärte sich die Samtgemeinde bereit, die zusätzlichen Kosten
für die Erneuerung der Heizungsanlage zu übernehmen. Durch tatkräfti-
ge Unterstützung vieler freiwilliger Helfer und einer nicht alltäglichen
Sammelaktion bei den Einwohnern der „Altgemeinde Großenvörde“, bei
der ein Erlös von 26.000,— DM zum Schluß zu Buche stand, konnte
das Gebäude binnen 4 Monaten umgebaut werden. Eine weitere
Sammelaktion brachte weitere 15.500,— DM von den ortsansässigen
Vereinen und die Baumaßnahme war im Oktober  93 fertiggestellt und
bezahlt. Der neu gegründete Verein „Kulturgemeinschaft Großenvörde“
nahm das Dorfgemeinschaftshaus im November 93 offiziell in Betrieb
und ist auch heute noch Betreiber und Verpächter dieser Einrichtung.
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Sparte Fußball

Die Anfänge

Um eine Vereinschronik erstellen zu können, müssen viele Leute befragt
werden, um alte Geschichten über den Verein und seine Sportriegen zu
erfahren. So haben wir es auch in Großenvörde gemacht. Dieser Teil soll
den Werdegang des Fußballs in unserem Verein schildern. Bereits vor
dem 1. Weltkrieg haben Großenvörder Jungs Fußball als Mannschafts-
sport betrieben. Aufgrund des Kriegsdienstes wurde dies dann unterbro-
chen. Als dann zum Ende des Krieges die „Engländer“ bei Block-Jo-
chens täglich mit dem Ball spielten und sie ihre Künste sowohl im Weit-
als auch im Hochschuß übten, bekamen die Großenvörder Kinder auch
Lust auf Fußball.

Nach dem Kriege waren diese Jungs dann auch schon fast erwachsen
und man begann in „Damm Wisk“ als Mannschaft zu spielen. Nach Un-
terbrechung durch den 2. Weltkrieg kamen Mitte der vierziger Jahre eini-
ge Männer zusammen und beschlossen, den Großenvörder Fußball wie-
der ins Leben zu rufen.

Im folgenden ist ein gültiger Spielerpaß der Dorfjugend von 1949 zu sehen:
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Die 1. Herrenmannschaft  un ter „S C Grün Weiß Großenvörde“

Die Mannschaft 1949/50 - hinten von links: August Menze, Willi Koschnieder, Hermann Könemann,

August Könemann, Walter Könemann. Mitte von links: August Brandt, Heinrich Könemann, Willi

Büscher. Vorne von links: Heinz Schwarz, Walter Menze, Heinz Gerth

1946 stand eine schlagkräftige Truppe zur Verfügung, doch leider gab es
noch keine offiziellen Gegner. So suchte man sich im westfälischen Raum
gelegentlich Gegner um sein Können zu messen.

1947 wurde sogar die Mannschaft von Borussia Hannover zu einem so-
genannten „Kalorienspiel“ verpflichtet. Der Gastgeber verlor zwar sein
Spiel, hatte aber entgegen den Hannoveranern mehr zu essen in der
damaligen Zeit. So bekam der Gegner als Gage ein zünftiges Essen, um
die fehlenden Pfunde durch ein kalorienreiches Mahl wieder aufbauen zu
können.

Ab 1947 hatten wir sowohl einen Sportplatz als auch eine Fußballmann-
schaft, die somit am geregelten Fußballbetrieb teilnahm. Begeisterte
Spieler aus den umliegenden Orten wie Schamerloh, Halle, Westenfeld
etc. suchten in Großenvörde die Möglichkeit, über den Fußball neue
Kameradschaften zu knüpfen. Viele dieser freundschaftlichen Beziehun-
gen bestehen natürlich heute noch.
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Entscheidung sspiel am 11. Mai 1952 in  Stolzenau

Die Großenvörder Spieler stehend von links: August Menze, August Hellberg, Ernst Niemeier, Heinz
Gerth, Artur Wisotzki, Willi Rodenberg. Sitzend von links: August Könemann, Walter Kruse, Wilhelm
Mailand, Heinrich Könemann und Hermann Könemann.
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Punktspiel am 30. November 1952 in  Landesbergen
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I. Herrenmannschaft  1956

Hinten von links: Siegfried Täuber, Kurt Hormann, Rudi Nelson, Hermann Könemann, Helmut

Nelson. Mitte von links: Ernst Ötting, August Menze, Willi Weßling. Vorne von links: Walter Kruse,

Erwin Meier, Heinz Becker

In den sechziger Jahren waren die Fußballer sehr erfolgreich. Es kam
regelmäßig zu Staffelsiegen oder guten Plazierungen. Urkunden hierfür
oder für eine faire Spielweise gab es vom Kreisverband des öfteren. Sie
sind auch heute noch zwischen den alten Unterlagen einzusehen.



52

Eine von vielen Fairneßurkunden , die dem Verein in den sechziger Jahren vom Niedersächsischen

Fußballverband verliehen wurden.



53

Im Bild oben ist die siegreiche Mannschaft des SC GWG beim „Harke Pokal“ um Mannschaftsführer
Hermann Könemann auf dem Uchter Sportplatz zu sehen. Voller Stolz verfolgen der 1. Vorsitzende
Ernst Meier und Lehrer Kurt Süßengut die Pokalübergabe bei der Siegerehrung. Die Großenvörder
Mannschaft von links nach rechts: Kurt Hormann, Rudi Nelson, Helmut Hillmann ( Strauen ), Gustav
Fegel, Willi Weßling, Walter Kruse, Friedel Mücke, Adolf Wiehr, Helmut Nelson, Erwin Meier und
Hermann Könemann.

Das Bild unten zeigt die Herrenmannschaft während eines Turniers in Kreuzkrug. Im Hintergrund ist
der Springplatz des Reitervereins zu sehen. Stehend von  links nach rechts: Helmut Hillmann, Willi
Weßling, Gerhard Hentschel, Horst Hentschel, Reinhard Könemann. Mitte von links nach rechts:
Willi Hachmeier, Günter Hillmann, Manfred Döhrmann. Vorne von links nach rechts: Heinrich
Berghorn, Erwin Meier, Helmut Nelson.
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Bild oben: stehend von links: Heinz Becker, Otto Büsching, Gustav Büsching, Heinrich Siebert,
Gerhard Hentschel, Günter Friedrichs, Hermann Könemann, Heinz Gerth. Kniend von links: Adolf
Wiehr, Erwin Meier, Erich Wischmann

Bild unten: Hinten v.l. Adolf Wiehr, Erwin Meier, Heinrich Siebert, Willi Hachmeier, Erich Wischmann,
Gerhard Hentschel, Gerhard Rohlfing, Reinhard Könemann, Heinrich Kruse, Otto Büsching. Vorn v.
l. Günter Friedrichs, Heinz Becker, Heinrich Berghorn, Siegfried Tilch, Horst Hentschel, Wilhelm
Weßling, Gustav Fegel, Gustav Büsching.
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Die Aufsteiger aus den Siebzigern

In den siebziger Jahren gab es als Highlight im Großenvörder Fußball
den Aufstieg der I. Herren in die 1. Kreisklasse. Man spielte dort mit den
Erstvertretungen aus Marklohe, Landesbergen, Borstel oder Uchte. Ver-
eine, die heute meist alle höherklassig spielen.

Von links: Wilhelm Weßling, Reinhard Brandt, Günter Büsching, Helmut Hillmann (Zane), Heinrich

Berghorn, Rolf Mesloh, August Dammeier, August Brandt, Hartmut Stegemeier, Friedel Mücke,

Siegfried Tilch, Günter Mailand. Das Photo wurde auf dem alten Liebenauer Sportplatz an der Aue

gemacht.

Im Aufstiegsjahr brachte man manchen Favoriten ins Straucheln. So
wurde Meisterschaftsfavorit Marklohe gleich im ersten Heimspiel mit    5
: 2 geschlagen und die Verlierer mußten neidlos anerkennen, daß auch
die Spieler des sogenannten „Kuhdorfes“ Fußballspielen konnten. Durch
das stetige gute Abschneiden in der 1. Kreisklasse wurde immer mehr
Interesse am Fußball geweckt. 200 bis 300 Zuschauer bei den Nachbar-
duellen waren keine Seltenheit.

Sechs Jahre spielte die I-Herrenmannschaft in der 1. Kreisklasse, bevor
man nach der Saison 1978/79 wieder in die 2. Kreisklasse absteigen
mußte. Unvergessen bleiben die sensationellen Siege gegen Borstel,
Langendamm, Marklohe und all die anderen Vereine.

Gegen
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Gegen eine kämpfende Großenvörder Mannschaft hatten es die gegneri-
schen Stürmer nicht leicht und häufig das Nachsehen. Die Abwehr um
die Torleute Klaus „Kiste“ Wehking, Siegfried Tilch, Gerd Horstmeier und
Toni Dunkhorst, dem klassischen Ausputzer Friedel Mücke, den
Manndeckern Hartmut Stegemeier, August Dammeier, Dieter Niemann,
August und Reinhard Brandt war nicht so einfach zu bezwingen.

Die ideenreichen Mittelfeldspieler Wolfgang Rodenberg, Manfred „Ökkel“
Brinkmann, Günter Mörling und Walter Piepenbrink, der schußgewaltige
Mittelfeldstratege Willi Weßling, sowie Günter Mailand, dessen Kopfball-
stärke jeden Torwart alt aussehen ließ, setzten häufig Akzente.

Die pfeilschnellen, trickreichen Spitzen - Helmut Hillmann, der Tunnel-
könig, und Günter Büsching, dem war es scheißegal, ob der Elfer rein
ging oder nicht, spielten manche Abwehr schwindelig.

Diese Aufnahme wurde während eines Pokalturnieres 1974 in Lavelsloh gemacht: Von links nach
rechts stehend: Manfred Döhrmann, Hartmut Stegemeier, Friedel Mücke, Wolfgang Rodenberg,
Dieter Niemann, Manfred Brinkmann, Günter  Mailand, Günter Büsching. Kniend von links: Helmut
Hillmann, August Brandt, Klaus Wehking, Manfred Witte und Reinhard Brandt.
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Manfred Witte, verantwortlich für viele sehenswerte Tore, Toni Dunkhorst,
der auch im Sturm spielen konnte und mit einer linken Klebe, wie man
sie seitdem kaum gesehen hat, ausgerüstet war, sowie Heinrich Berg-
horn, dessen Verteidiger meistens nur seine Hacken sahen, rundeten
ein homogenes Mannschaftsgefüge ab. Die erfolgreichsten Torschützen
waren Helmut Hillmann, Günter Büsching und Manfred Witte.

Im Aufstiegsjahr, der Saison 1973/74 belegte die Mannschaft den 7. Platz
mit 31:29 Punkten und 68:71 Toren. Der erfolgreichste Torschütze war
Manfred Witte mit 17 Treffern.

In der Saison 1974/75 verstärkte Hartmut Buschhorn den Kader und es
konnte der 5. Platz  mit 36:24 Punkten und 82:54 Toren erreicht werden.
Erfolgreichste Torschützen waren Helmut Hillmann und Günter Büsching
mit jeweils 17 Treffern.  Torwart Klaus Wehking wechselte nach dieser
Saison zum SC Uchte.

Die Spieler Walter Piepenbrink ( SV Kutenhausen ), Gerd Horstmeier    (
SV Warmsen ), Horst „Toni“ Dunkhorst ( SC Uchte )  und Jürgen Warter-
mann ( TuS Petrershagen )kamen als Spieler neu hinzu. Allerdings konnte
man am Ende der Saison 1975/76 nur knapp dem Abstieg entgehen und
erreichte einen enttäuschenden 14. Platz mit 22:38 Punkten und 61:76
Toren.Erfolgreichster Torschütze war Helmut Hillmann mit 16 Treffern.

Vor der Saison 1976/77 wechselten Walter Piepenbrink zum TuS
Bohnhorst und Günter Büsching zur SG Schamerloh. Jürgen Watermann
und Gerhard Horstmeier standen nicht mehr zur Verfügung. Als Neuzu-
gänge standen zur Verfügung: Werner Brandt, der zur Halbserie wieder
nach Uchte wechselte, Friedrich-Wilhelm Genske ( SV Warmsen ), Rein-
hard Niemeier, Wilhelm Hormann ( beide aus der A-Jugend vom SV Kreuz-
krug )und vom SV Nienstedt 09 kam Bernd Hormann. Wiederum gelang
mit Mühe und Not nur der 14. Tabellenplatz mit 21:39 Punkten und 45:66
Toren. Erfolgreichster Torschütze war Günter Mailand mit 13 Treffern.

In der Saison 1977/78 brauchte die Mannschaft keine Abgänge hinneh-
men. Aus der A-Jugend des SV Kreuzkrug kam Udo Anklam und Heinfried
Block verstärkte die Mannschaft. Vom ASC Nienburg wurde der Trainer
Wolfgang Reuter verpflichtet, der nach dem Nachholspiel, am 22. März
1978 bei der 2:6 Heimniederlage gegen den TuS Leese, wieder entlas-
sen wurde. Für ein paar Wochen übernahm Manfred Pohl vom SC Uchte
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die Leitung des Trainings. Am Ende der Saison wurde die Mannschaft
erneut Tabellenvierzehnter mit 22:38 Punkten und 45:80 Toren. Erfolg-
reichster Torschütze war Helmut Hillamnn mit 15 Treffern. Am Ende der
Saison wechselten Manfred Brinkmann, Friedel Mücke und Reinhard
Brandt in die AH-Mannschaft des SC.

In der Saison 1978/79 kamen Jürgen von Behrens, Reinhard Leßmann,
Thomas Oelstrom, Benno Kauls, Walter Gießler, Friedhelm Siemann
und Jochen Hormann zum Kader hinzu. Am 8. April 1979 übernahm
Walter Piepenbrink das Amt des Trainers. Am Ende der Saison belegte
die Mannschaft, abgeschlagen, nur den letzten Tabellenplatz mit 10:50
Punkten und 37:103 Toren. Erfolgreichster Torschütze war Jürgen von
Behrens mit 8 Treffern.

Im NFV Kreis Nienburg wurde die Kreisliga eingeführt. Um sich für die 1.
Kreisklasse zu qualifizieren mußte die I. Herren ein Entscheidungsspiel
gegen die SG Schamerloh in Warmsen bestreiten. Doch auch dieses
Spiel wurde knapp mit 3:4 Toren verloren, so daß man in die 2. Kreis-
klasse absteigen mußte.

                     

Die Abschlußtabelle der Saison 1978/79. Der SC mußte nach 6. Jahren den bitteren Weg in die 2.

Kreisklasse antreten.
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Dies Bild wurde auf der Sportwerbewoche im Juli 1984 gemacht. Stehend von links: Günter Mailand,

Friedel Mücke, Toni Dunkhorst, Wolfgang Rodenberg, Manfred Witte, Helmut Hillmann, Günter

Büsching, Günter Mörling, Walter Piepenbrink, Manfred Döhrmann und Manfred Brinkmann. Kniend

von links: Hartmut Stegemeier, Reinhard Brandt, Klaus Wehking, August Brandt und August Damm-

eier.

Auf der Sportwerbewoche im Juli 1984 bei einem Abschiedsspiel von Ehemaligen spielte die Alther-

renmannschaft des SC Grün Weiß gegen die Sparkasse Uchte. Torhüter Willi Hasfeld prüft das

runde Leder nach dem Mannschaftsphoto bevor der Schiedsrichter die Begegnung anpfiff.
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Torwart Klaus „Kiste“ Wehking mit seinen Verteidigern August Dammeier, Walter Piepenbrink, Hart-

mut Stegemeier und Friedel Mücke in Erwartung eines Eckballes. Einschußbereit positioniert hat sich

Stürmer Manfred Kleine.

Die Altherrenspieler Reinhard Könemann, Gerhard Hentschel und Adolf Wiehr bei der Überprüfung

der Spielkleidung, die ruhig etwas geräumiger hätte ausfallen können. Gustav Büsching schmunzelt

etwas abseits stehend.
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Die I - Herren der Achtziger und d er Wiederaufbau

Die I. Herrenmannschaft in der Saison 1983/84 mit Spielertrainer August Brandt - hinten von links:

Joachim Ellert, Heinrich Siebert, Detlef Döhrmann, Helmut Hillmann, August Brandt, Jochen Hormann,

Reinhard Niemeier. Kniend von links: Friedhelm Siemann, Wilhelm Siebert, Heinz Weßling, Jürgen

Niemeier, Heiko Siemann

In der Saison 1979/80 übernahm Manfred Witte das Traineramt. Es  ver-
stärkten Wilfried Könemann aus der II - Herren und Karsten Heineking,
der noch in der eigenen A-Jugend spielte, die Erstvertretung in der 2.
Kreisklasse. Thomas Oelstrom verließ den Verein wieder. Die Spieler
Fr.-W. Genske, Jürgen v. Behrens und Reinhard Leßmann wechselten
zum SV Warmsen. Wolfgang Rodenberg wechselte in den AH-Herrenk-
ader des SC. Spieler wie August Dammeier, Hartmut Buschhorn, Heinz
Thiermann, Toni Dunkhorst, Willi Hasfeld oder Friedel Mücke spielten in
Zukunft nur noch aushilfsweise in der Erstvertretung. Stammtorhüter war
Günter Mailand. Manfred Witte nahm am F - Lizenzlehrgang teil und war
der erste Trainer in Großenvörde mit einer F - Lizenz. Am Ende der
Saison belegte die Mannschaft den 6. Platz in der 2. Kreisklasse Staffel
B mit 35:25 Punkten und 80:57 Toren. Erfolgreichster Torschütze war
Helmut Hillmann mit 33 Toren. Für 30 Punktspiele  mußten insgesamt
22 Fußballspieler eingesetzt werden.
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In der Saison 1980/81 kam Rolf Schwier vom TuS Ovenstädt zum SC
Grün-Weiß Großenvörde. Ab Januar 1981 war er spielberechtigt.  Wil-
helm Hormann beendete seine aktive Laufbahn frühzeitig. Stammtorhüter
war Benno Kauls, Günter Mailand spielte Libero. In der Abwehr spielten
Friedhelm Siemann, Heinfried Block und Reinhard Niemeier. Im Mittel-
feld agierten Helmut Hillmann, Walter Gießler, Günter Mörling, Rolf
Schwier und August Brandt. Im Sturm spielten Jochen Hormann, Wil-
fried Könemann und Karsten Heineking. Insgesamt wurden 21 Spieler
bei den 30 Punktspielen eingesetzt. Die meisten Tore erzielte Helmut
Hillmann mit 32 Treffern.

In der Saison 1981/82 bekam der Kader der I - Herren ein neues Gesicht.
Aus der A-Jugend kamen Heiko Siemann, Jürgen Niemeier, Joachim
Ellert, Heinrich Siebert und Lutz Heineking. Den Trainerposten übernahm
Helmut Hoppe aus Maaslingen für 1 Jahr. Nach Abschluß der Serie be-
legte die Mannschaft den 6. Tabellenplatz mit 37:27 Punkten und 74:60
Toren. Trainer Hoppe setzte insgesamt 21 Spieler in dieser Saison ein.
Erfolgreister Torschütze war wiedereinmal Helmut Hillmann mit insge-
samt 38 Treffern. Karsten Heineking wechselte am Ende der Saison
zum SV Nendorf. Günter Mailand und Manfred Witte , die aushilfsweise
die Erstvertretung unterstützt hatten, spielten in der Zukunft in der AH-
Herrenmannschaft des SC.

In der Saison 1982/83 übernahm August Brandt als Spielertrainer die
Mannschaft. Heinz Weßling, Wilhelm Siebert und Detlef Döhrmann ka-
men aus der A-Jugend zur Erstvertretung. Vom TuS Ovenstädt wechsel-
te Rainer Meier nach Großenvörde und war ab Dezember 1982 spiel-
berechtigt. Stammtorhüter war Lutz Heineking. In der Abwehrformation
spielte Detlef Döhrmann Libero. Reinhard Niemeier, Heinrich Siebert und
Friedhelm Siemann waren die Manndecker. Im Mittelfeld spielten Wil-
helm Siebert, Rolf Schwier, Jürgen Niemeier, Joachim Ellert und Günter
Mörling. Im Sturm spielten Jochen Hormann und Helmut Hillmann. Am
Ende der Saison belegte die Mannschaft den 6. Tabellenplatz mit 38:22
Punkten und 79:52 Toren. Wie in vielen anderen Jahren auch, schoß
Helmut die meisten Tore. In dieser Saison waren es allerdings nur 32
Treffer.

In der Saison 1983/84 veränderte sich das Gesicht der Mannschaft kaum.
Stammtorhüter war Heinz Weßling. Heinrich Siebert spielte von jetzt an
Libero. Detlef Döhrmann ging ins offensive Mittelfeld und Heiko Siemann
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spielte Linksaußen. Insgesamt setzte Trainer Brandt regelmäßig 14 Spie-
ler in der gesamten Saison ein. Zusätzlich kam Friedel Mücke in dieser
Spielzeit zu einem Einsatz. Es war sein letzter Auftritt bei einem Punkt-
spiel der Erstvertretung. Am Saisonende belegte die Truppe den 4. Ta-
bellenplatz mit 46:14 Punkten und 116:39 Toren. Mit insgesamt 38 Tref-
fern schoß Helmut Hillmann die meisten Tore. Allerdings erzielte auch
Detlef Döhrmann insgesamt 33 Treffer. Am Ende der Saison wechselte
August Brandt in die AH-Truppe des SC.

Matthias van Dinteren übernahm für die Saison 1984/85, anschließend
wechselte er zum TSV Anemolter/Schinna, das Training im Herrenbereich
und Karsten Heineking kam für 1 Jahr vom SV Nendorf zurück. Aus der
A-Jugend stieß Lothar Block zum Kader. Vom SV Warmsen kam Man-
fred Kleine - er spielte Mittelstürmer - für ein Jahr nach Großenvörde. Am
Ende der Saison wurde die zweigleisige 1. Kreisklasse mit den Staffeln
Nord und Süd eingeführt. Die ersten acht Mannschaften stiegen direkt in
die 1. Kreisklasse auf. Großenvörde belegte mit 43:17 Punkten und 95:32
Toren den 5. Tabellenplatz und war nun wieder erstklassig geworden.
Insgesamt wurden 19 Spieler in dieser Saison eingesetzt. Die meisten
Tore erzielte Helmut Hillmann, der nach einem Beinbruch - kurz vor Ende
der Saison - seine Laufbahn in Winzlar beenden mußte, mit 18 Treffern.

1985/86 kamen Dirk Siebert, Bernd Stegemeier und Ulrich Windhorst
aus der A-Jugend und es begann die Ära, die sechs Jahre dauern sollte,
von Trainer Ruud Harms aus Stolzenau. In dieser Saison machte die
Erstvertretung des SC Grün-Weiß Großenvörde wieder mal Schlagzei-
len. So konnte man im Herbert-Fisbeck-Pokal bis ins Halbfinale, das mit
1:2 gegen Schessinghausen verloren ging, vorstoßen. In guter Erinne-
rung bleibt das Viertelfinalspiel gegen die Zweitvertretung des ASC
Nienburg. Der SC konnte sich in der Verlängerung mit 3:2 Toren nach
einem 0:2 Rückstand durchsetzen. Die Torschützen für die Grün-Wei-
ßen waren Bernd Stegemeier, Dirk Siebert und den Siegtreffer erzielte
Jürgen Niemeier. Am Ende der Saison belegte die Mannschaft den 8.
Tabellenplatz in der 1. Kreisklasse Süd mit 28:32 Punkten und 52:47
Toren. Die meisten Treffer erzielte Bernd Stegemeier mit 10 Toren.



66

In der Saison 1986/87 stießen aus der A-Jugend die Spieler Frank
Hentschel, Jörg Hillmann, Reiner Büsching und Hartmut Thiermann in
den Kader der Erstvertretung. Aufzeichnungen über Tore und Punkte
liegen leider aus dieser Spielzeit nicht vor.

Aus der Saison 1987/88 liegen keine Unterlagen vor.

In der Spielzeit 1988/89 wechselte Andreas Schneider vom SV Warm-
sen nach Großenvörde. Heiner auf dem Berge und Jürgen Borcherding
kamen zum Kader der Erstvertretung hinzu. Folgende Spieler zählten
zum Kader: Heinz Weßling, Reiner Büsching, Jürgen Borcherding, Heiko
Siemann, Wilhelm Siebert, Heinrich Siebert, Andreas Schneider, Hart-
mut Thiermann, Jürgen Niemeier, Bernd Stegemeier, Lothar Block,
Heiner auf dem Berge, Ulrich Windhorst. Spieler wie Manfred Witte,
Helmut Hillmann, Frank Hentschel und Jürgen Thiermann standen als
Ergänzungsspieler nach Bedarf zur Verfügung. Am Ende der Saison
belegte die Mannschaft den 4. Tabellenplatz mit 37:23 Punkten und
74:40 Toren. Die meisten Tore erzielte Detlef Döhrmann mit 18 Tref-
fern.

In der Saison 1989/90 verstärkten Jürgen Thiermann und Bernhard
Könemann die Erstvertretung.

1990/91 kamen Lutz Dettmann und Stephan Könemann aus der Jugend-
mannschaft in die I.-Herren. Aus Nendorf kehrte Karsten Heineking zum
SC zurück. Bernd Stegemeier verließ den SC Grün-Weiß Großenvörde
Richtung SC Uchte. Aus beruflichen Gründen mußte Ruud Harms 1991
Großenvörde verlassen und wieder nach Holland umziehen. Seine
menschliche und fachliche Kompetenz hat großen Eindruck bei uns
hinterlassen. Er wurde als Ehrenmitglied des Vereins verabschiedet.

Für die Saison 1991/92 konnte Ingo Trapp aus Petershagen verpflich-
tet werden. Noch während der laufenden Saison trennten sich die Wege
von Trainer und Verein wieder. Detlef Sander kam aus der Jugend in
die Herrenmannschaft.

Für die Saison 1992/93 konnte Reiner Wulbrandt aus Maaslingen als
Trainer verpflichtet werden. Thomas Meier aus Minden kam mit dem
neuen Trainer nach Großenvörde und spielte Verteidiger.
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Lutz Dettmann wechselte zum 1. August 1993 zum SC Uchte und spielte
dort mit der 1.Herrenmannschaft in der Landesliga Fußball. Nach der
Saison 1993/94 trennten sich die Wege von Trainer Wulbrandt und dem
SC. Thomas Meier aus Minden verließ den Verein zum Saisonende.

Neuer Trainer wurde ab der Saison 1994/95 Karsten Heineking mit dem
Ziel Neuaufbau und Mitspielen um die Meisterschaft in der 1.Kreisklasse
Staffel Süd. Als eine Verstärkung erwiesen sich die Neuzugänge aus
Warmsen, Frank Lohstroh und Dirk Dettmann. Torwart in der Stammelf
wurde Detlef Sander. Zum Kader gehörten Detlef Döhrmann, Andreas
Schneider, Stefan Block, Ulrich Windhorst, Axel Reckweg, Heinrich Sie-
bert, Hartmut Thiermann, Frank Hentschel, Stephan Könemann, Bern-
hard Könemann, Jürgen Niemeier, Jürgen Thiermann, Frank Lohstroh,
Dirk Dettmann, Piere Mailand, Jörg Hillmann und Lothar Block. Am Ende
der Saison wurde die Mannschaft, hinter Aufsteiger Anemolter/Schinna,
Vizemeister in der 1. Kreisklasse Staffel Süd. Erfolgreichster Torschüt-
ze wurde Dirk Dettmann mit 34 Toren. Am 12. Juni 1995 wurde ihm für
diese gute Leistung in Hassel die Torjägerkannone überreicht.

In der Saison 1995/96 kamen mit Michael Hentschel, Cord Siebert, Sven
Kauls und Thomas Kämper neue Gesichter zum Kader der Mannschaft
hinzu. Manfred Witte konnte als Torwarttrainer gewonnen werden. Den
Kader verließen Andreas Schneider und Jörg Hillmann ( beide
verletzungsbedingt ), Jürgen Niemeier ging in die AH-Herrenmannschaft
des SC, Axel Reckweg ging in die 2. Herrenmannschaft und Piere Mai-
land wechselte nach Maaslingen. Das klare Ziel, Aufstieg in die Kreis-
liga, konte am Ende der Saison allerdings nicht erreicht werden. So
belegte man einen nur enttäuschenden 5. Tabellenplatz mit 47 Punk-
ten ( Die 3-Punkte-Regel ist mittlerweile eingeführt worden) und 59:32
Toren. Die meisten Treffer erzielte Dirk Dettmann.

Für die Saison 1996/97 hatte sich die Mannschaft als Ziel den Aufstieg
in die Kreisliga gesetzt. Als Neuzugänge kamen Dennis Nobbe und
Jürgen Weßling in den Kader. Ab März 1997 war Hartmut Kleine für
den SC GWG spielberechtigt, der in der Winterpause vom SC Uchte
nach Großenvörde wechselte. Doch auch in dieser Saison konnte das
Ziel wiederum nicht erreicht werden. Am Ende gelang nur ein 4. Tabel-
lenplatz. Die meisten Tore erzielte Dirk Dettmann. Am Ende der Saison
beendeten Manfred Witte und Karsten Heineking ihre Arbeit als Trainer
der ersten Herrenmannschaft.
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Am 12.Juni 1995 wurde unserem Goalgetter, Dirk Dettmann, nach einer überaus erfolgreichen
Saison in Hassel die Torjägerkanone überreicht. Dirk knipste in seiner wohl unnachahmlichen Art und
Weise 34 Dinger. Es waren viele schöne Kopfballtore dabei, aber auch mit dem Fuß langte er immer
wieder zu. Eines hatten all seine Tore gemeinsam: sie schlugen mit 100 % ein, ob der Ball 1m vor dem
Tor oder 30 m weit entfernt war. Die komplette Mannschaft und viele Anhänger des Vereins sind mit
dem Bus zur Siegerehrung in den Nordkreis gefahren. Schon ab 19 Uhr hatten die Großenvörder die
Theken und die Tanzfläche fest im Griff. Für alle Beteiligten bleibt dies ein unvergessenes und sehr
schönes Erlebnis.
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Im Dribbling wurde die Großenvörder Mannschaft 1996 vor Saisonbeginn vorgestellt. Das klare Saison-
ziel, Meisterschaft und Aufstieg in die Kreisliga, konnte allerdings ein Jahr nach der Vizemeisterschaft
nicht erreicht werden. Am Ende wurde die Truppe um Trainer Karsten Heineking und Betreuer Man-
fred Witte, die beide nach dreijähriger Tätigkeit das Amt an Manfred Krensing aus Gorspenvahlsen
abgaben, Tabellenvierter.
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Um einen weiteren Leistungsschub zu erzielen, konnte für die Saison
1997/98 Manfred Krensing als Trainer verpflichtet werden. Die Saison
verlief spannend und die Mannschaft schaffte am letzten Spieltag durch
einen Sieg in Winzlar den Aufstieg in die Kreisliga mit 59 Punkten und
64:33 Toren. Die abendlichen Stunden dieses Tages werden in
Großenvörde wohl unvergessen bleiben. Die meisten Treffer in dieser
Saison erzielte Dirk Dettmann. In den letzten 4 Spielzeiten erzielte er
insgesamt 125 Tore.

Der Kreisligaaufsteiger aus Großenvörde wurde zu Saisonbeginn 1998/99 mit neuen Trikots ausge-
stattet von Sponsor Toyota Nobbe. Hinten v.l.: Jörg Hillmann, Bernhard Könemann, Stefan Block,
Cord Siebert, Jürgen Weßling, Ulrich Windhorst, Dennis Nobbe, Trainer Manfred Krensing, 1.Vorsit-
zende Friedhelm Siemann, Sponsor Ulrich Nobbe. Vorne v.l.: Rafael Kudjer, Hartmut Thiermann,
Michael Hentschel, Jürgen Thiermann, Heinz Weßling, Clas Ötting, Stephan Könemann und Frank

Lohstroh.

Manfred Döhrmann war seit 1973 Fußballobmann und Mitglied im Vor-
stand. Er begleitete die I. Herren bei sämtlichen Auswärtsspielen und
war auch mehr als zwei Jahrzehnte als Schiedsrichter im Kreis Nienburg
aktiv. Sämtliche Vereine schätzten ihn als fairen Sportler und guten Ka-
meraden. Durch seinen Tod im April 1998 war ihm das Erlebnis des
Wiederaufstiegs unserer Fußballer nicht vergönnt. Die Lücke , die er im
Verein hinterläßt, war nicht so schnell zu schließen. Sein Name und
seine Tugenden werden allen Großenvördern noch lange in guter Erinne-
rung bleiben.
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Die II - Herren

Aufgrund einiger Neuzugänge und der Volljährigkeit einiger Nachwuchs-
spieler konnte 1978 die II. Herrenmannschaft angemeldet werden. Sie
spielte dann in der 3. Kreisklasse recht ordentlich mit.

Die Jahre vergingen ohne besondere Vorkommnisse. Zwischenzeitliche
Spielerengpässe konnten durch Doppeleinsätze von Spielern aus der
„Ersten“ oder „Alten“ Herren kompensiert werden. Die Trainingsbeteiligung
war zwar nicht überragend, doch ein Sieg am Sonntag auf dem grünen
Rasen ließ dieses dann schnell zur Nebensache werden.

Kameradschaft war Trumpf und hat auch heute noch allererste Bedeu-
tung. Dieses war auch der Grund dafür, daß 1991 der Aufstieg in die 2.
Kreisklasse geschafft wurde und der Kreispokal für untere Mannschaf-
ten in einem dramatischen, aber jederzeit überlegenden Spiel gegen
Haßbergen III auf neutralem Platz in Estorf mit 5 : 0 gewonnen werden
konnte.

Auf dem Siegerphoto nach dem Pokalendspiel, zu dem Gustav Fegel die Mannschaft sowie zahlrei-

che Großenvörder Schlachtenbummler mit seinem Bus gefahren hatte, ist neben Großenvörder

Fußballanhängern die erfolgreiche Mannschaft zu sehen, stehend von links nach rechts: Harald

Berghorn, Matthias Brumm, Heinrich Siebert, Reiner Büsching, Heiner Könemann, Reinhard Schnei-

der, Uwe Weßling, Andreas Nelson, Wilfried Könemann. Kniend von links nach rechts: Dennis

Nobbe, Jürgen Thiermann, Frank Hentschel, Clas Ötting, Jürgen Weßling, Karsten Heineking,

Bernhard Könemann und Uwe Hentschel.
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Die

II-Herrenmannschaft des SC Grün-Weiß Großenvörde erhielt für ihre faire Spielweise in der Saison

1996/97 die „Fair Play“ - Urkunde des NFV Kreis Nienburg.
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Auf dem Photo unten sind hinten, von links nach rechts, zu sehen: Andreas Nelson, Dennis Nobbe,

Uwe Weßling, Frank Hentschel, Matthias Brumm, Michele Fichtner, Carsten Könemann, Olaf Gerber-

ding. Kniend von links nach rechts: Jürgen Niemeier, Reinhard Niemeier, Uwe Hentschel, Heinz

Weßling, Axel Reckweg, Thomas Kemper und Jürgen Weßling.

In den 90er Jahren übernahmen Frank Hentschel, Uwe Hentschel, An-
dreas Nelson, Reiner Büsching oder Uwe Weßling das Ruder der zwei-
ten Herrenmannschaft. Als treue Seele und Betreuer  agierte Olaf Gerber-
ding ständig an der Seitenlinie und versorgte die Mannschaft mit all dem,
was sie brauchte. Mit Abstand die erfolgreichsten Torschützen in der
zweiten Herren waren Andreas Nelson und Matthias Brumm. Immer wie-
der mußten Spieler aus der Zweiten in die Erste wechseln, wenn dort
„Not am Mann“ war. Dann wurde es bei der Zweiten mal eng und die AH-
Abteilung des SC mußte jetzt unterstützen. Weil das Aushelfen unter-
einander immer funktionierte, stimmt nicht nur die Kameradschaft in den
Mannschaften, sondern auch der Erfolg.

Nach einigen guten Jahren in der 2. Kreisklasse mußte nach der Serie
96/97 der Gang in die 3. Kreisklasse wieder angetreten werden. In der
nachfolgenden Saison belegte die Mannschaft den dritten Tabellenplatz
in der 3. Kreisklasse und stand somit als zweiter Aufsteiger fest, weil
der Staffelsieger Stolzenau II durch den Abstieg von Stolzenau I in die 2.
Kreisklasse nicht aufsteigen konnte. Es war der gleiche Tag an dem
auch die I. Herren den Aufstieg perfekt machte. Die Freude in Großenvörde
war grenzenlos.
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Die Jugendmannschaften

Stolz zeigen die Jungen der Schülermannschaft von 1950/51 ihre grün-weißen Fußballtrikots auf

dem Sportplatz. H.v.l : Karl Nötzel, unbekannt, Lehrer Süßengut, Kurt Röpke, Rudi Nelson, Willi

Weßling. M.v.l.: Friedel Sudbrink, Gustav Fegel, Theo Thies. V.v.l.: Walter Beke-Bramkamp, Alfred

Nelson und Willi Berghorn.

Der Verein besaß in den ersten Jahrzehnten keine Jugendmannschaften
und so wuchsen viele Talente der 60iger und 70iger Jahre beim SV Warm-
sen oder SV Kreuzkrug auf.

Anfang der 70-er Jahre nahmen dann Günter Büsching und Walter Kinder-
mann das Heft in die Hand und machten regelmäßig Training mit den
fußballbegeisterten Großenvörder Jungs sowie einige Freundschaftsspiele
gegen die Jungs aus Lohhof und Halle/Westenfeld.



79

In der Saison 1974/75 meldete der SC eine D-Jugendmannschaft an. Die
Jungs wurden von Günter Büsching und 1 Jahr später von Walter Kinder-
mann, der sich vorbildlich für die Jugend einsetzte - die Auswärtsfahrten
im Ford Transit, die legendären Scheren und Spreitzen haben die Spie-
ler noch heute in guter Erinnerung - betreut. Im darauffolgendem Jahr
wurde eine C- Jugendmannschaft gemeldet. Nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten, konnten die Jungs dann doch einigermaßen erfolgreich Fuß-
ball spielen, ohne dabei Meisterschaften zu erringen.

Unter der Regie von Günter Hentschel wurde der Jugendfußball in
Großenvörde, so wurden 2 Jugend (7er ) Mannschaften gemeldet, weiter
ausgebaut. Durch weitere Zugänge, die durch den vorbildlichen Einsatz
von Günter Hentschel motiviert worden sind, hatte der Verein im näch-
sten Jahr sogar schon eine 11er Mannschaft mehr angemeldet.

Bereits 1977 meldete der Verein eine eigene B-Jugendmannschaft für
den Punktspielbetrieb an. Als Betreuer und Trainer standen Friedhelm
Siemann, Adam Brumm, Gerhard Hentschel, Udo Anklam - später auch
Helmut Hillmann, Detlef Döhrmann, Frank Hentschel, Heinrich Siebert,
Bernd Stegemeier, Hartmut Thiermann, Wolfgang Meinze, Reiner
Büsching, Uwe Hentschel - dem Verein zur Verfügung.

In den Jahren 1978 und 1979 wurde eine Jugendspielgemeinschaft mit
dem SV Kreuzkrug und dem SV Warmsen aufgebaut, so daß der Jugend-
spielbetrieb weiter anwachsen konnte. Dank des neuen Platzes konnten
sogar mehrere Spiele an einem Spieltag bewältigt werden.

Erstmals gelang der Spielgemeinschaft 1983 Warmser, Kreuzkruger und
Großenvörder Jungs innerhalb einer Mannschaft so zu formieren, daß
daraus eine schlagkräftige A-Jugendmannschaft entstand. Bis zu die-
sem Zeitpunkt gab es in der Spielgemeinschaft jeweils eine A-Jugend in
Warmsen und in Kreuzkrug, wobei die Warmser in Warmsen und die
Kreuzkruger in Kreuzkrug spielten. Die Großenvörder Fußballer spielten
mal hier und mal dort. Trainingsort und Spielplatz der neuformierten A-
Jugend war in Großenvörde.

Durch eine prima Kameradschaft, enormen Trainingsfleiß - so fehlte von
den 14 Fußballern selten einer - und eine ganze Reihe hervorragender
Einzelspieler konnte sich die Mannschaft etablieren. Die A-Jugend schaffte
unter Trainer Karsten Heineking gleich in der ersten Saison - mit 31:1
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Punkten und 101:14 Toren - ungeschlagen die Meisterschaft in der Kreis-
klasse und damit den Aufstieg in die Kreisliga. Die erfolgreichsten Tor-
schützen waren Wilfried Meinze und Wilhelm „Otte“ Brandt.

In der gleichen Spielzeit drang die Mannschaft im Pokal bis ins Halbfina-
le vor, nachdem zuvor hochkarätige Mannschaften aus dem Bezirk be-
zwungen worden waren.

Das Bild zeigt die erfolgreiche Mannschaft der Spielgemeinschaft im Aufstiegsjahr 1984. Auf der
Jahreshauptversammlung lobte der 1. Vorsitzende Erich Wischmann die Mannschaft als „Aushänge-
schild des Vereins“, was zu diesem Zeitpunkt auch stimmte. Hinten von links: Ulrich Windhorst, Uwe
Weßling, Wilfried Meinze, Wilhelm Brandt, Wolfgang Meinze, Matthias Brumm, Lothar Block, Trainer
Karsten Heineking. Vorn von links: Bernd Stegemeier, Dirk Siebert, Harald Berghorn, Ulrich Steg-
mann, Stefan Schröder, Uwe Mailand, Klaus-Günter Horstmeier-Taugs

1984 gelang es dem SC Grün - Weiß die erste F-Jugendmannschaft zu
melden. Die erfolgreiche Mannschaft, die aus Großenvörder Spielerin-
nen und Spielern bestand und von Heinrich Siebert gegründet wurde -
Hartmut Thiermann und Wolfgang Meinze waren die Trainer - konnte im
folgenden Jahr 1984/85 die Kreismeisterschaft in der Halle erringen.
Sandra und Sonja Kogler spielen heute noch erfolgreich Fußball in der
Regionalliga bei der SG Schamerloh.
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Die Fußball F-Jugend des SC Großenvörde wurde Hallenfußball-Kreismeister. Bei der Endrunde in

der Markloher Sporthalle beendeten die SC-Jüngsten den Spieltag mit 8:2 Punkten und 9:3 Toren

nach Siegen gegen Hassel ( 1:0 ), Rehburg ( 2:1 ), Liebenau ( 1:0 ), Hoya ( 4:0 ) und einer Niederlage

gegen den TSV Lemke ( 1:2 ). Zum Erfolg trugen folgende Spielerinnen und Spieler bei: hinten von

links: Trainer Wolfgang Meinze, Jens Schmidt, Henning Dammeier, Cord Siebert, Reinhard Tönsing,

Trainer Hartmut Thiermann, vorn von links: Sonja Kogler, Sandra Kogler, Christian Wehking, Sven

Kauls, Michael Hentschel. Auf dem Bild fehlen: Ingo Hartmann und Aron Heidenreich.

Die gleiche Mannschaft holte zwei Jahre 1986/87 später nicht nur den
Kreispokal, sondern wurde auch Kreismeister bei der E-Jugend. Heraus-
ragend war dabei unter anderem die Leistung von Henning Dammeier. Er
schoß in der Saison insgesamt 73 von 106 Toren.

Diese Leistung und stetiger Ehrgeiz war auch der Grundstein für seine
Zugehörigkeit zur Kreisauswahl in den nächsten Jahren. Auch damalige
ältere Jugendspieler, wie Lutz Dettmann oder Detlef Sander, hatten vor-
her den Sprung in die Kreiselite ihrer Altersklasse geschafft.
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Das Double schaffte die E-Jugend-Mannschaft der Spielgemeinschaft SC Großenvörde/ SV Warm-

sen /SV Kreuzkrug 1986/87. Nachdem die Südkreisler den Kreispokal mit einem 5:1 Sieg gegen die

JG Oyle geholt hatten, sicherten sie sich mit einem 4:0 gegen den Nachwuchs des TSV Lccum auch

die Meisterschaft. Das Bild zeigt die erfolgreiche Mannschaft stehend von links mit Trainer Detlef

Döhrmann, Michael Hartmann, Henning Dammeier, Aron Heidenreich, Ingo Hartmann und Trainer

Frank Hentschel. Kniend von links: Cord Siebert, Sven Kauls, Michael Ostenförth, Michael Hentschel

und Christian Wehking.

Ein ehrgeiziger Jugendleiter Heinrich Siebert schaffte es Jahr für Jahr
aktive Herrenspieler für die Jugendtrainertätigkeit zu begeistern. 1994
legte er sein Amt in jüngere Hände. Jürgen Weßling war sein Nachfolger.
Er führt das Amt mit gleichem Elan, ist selber Jugendbetreuer und moti-
viert auch heute immer wieder junge Leute für die Jugendarbeit im SC
Großenvörde.

Damit in Großenvörde der Nachwuchs von geschultem Personal ausge-
bildet werden kann, benötigt man entsprechend ausgebildete Trainer.
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Nachfolgend aufgeführte Kameraden haben die F - Lizenz bzw. die C -
Lizenz in einem mehrwöchigem Lehrgang, meist am Wochenende, er-
worben: Manfred Witte, Heinrich Siebert, Karsten Heineking, Reiner
Büsching, Hartmut Thiermann, Stephan Könemann und Thomas Kämper.

Im oberen Bild ist die ältere Jugendabteilung des SC Grün-Weiß
Großenvörde mit den Verantwortlichen der Jugendabteilungen des Ver-
ein zu sehen. Auf dem Bild, das im Dorfgemeinschaftsraum in
Großenvörde gemacht wurde, sind von links nach rechts zu sehen: Die
Trainer Stephan Könemann, Michael Hentschel und Hartmut Thiermann,
sowie die Spieler Daniel Kindermann, Cord Hormann, Markus Reckweg,
Thorsten Hillmann, Timo Hillmann, Mirco Kindermann sowie die Trainer
Cord Siebert und Jürgen Weßling.
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Das Bild unten wurde zum gleichen Zeitpunkt aufgenommen. Es zeigt
die jüngste Fußballgeneration des SC Grün-Weiß Großenvörde. Es sind
hinten zu sehen, von links nach rechts: Mirko Kortum, Jörg Nelson, Mi-
chael Scharninghausen, Jan Heineking, Lars Stegemeier, Daniel
Hillmann, Benjamin Friedrich. In der vorderen Reihe stellten sich dem
Photographen Willi Niemann von links nach rechts auf: Marco Block,
Sebastian Heineking, Tim Hentschel, Fabian Siemann, Adete Ibray             (
Ottie ), Marvin Schneider und Mareike Siemann.

Unser Dank gilt allen, die sich bisher für den Jugendsport ehrenamtlich
eingesetzt haben und denen, die sich in Zukunft dafür einsetzen werden.
Der Jugendfußball von heute ist der Herrenfußball von morgen.
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Die AH - Mannschaft
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Den Altherrenfußball gibt es in Großenvörde nun schon seit 1960, unun-
terbrochen Sonntag morgens zunächst ab 10 Uhr, später ab 9:15 Uhr.
Zunächst konnten Herrenspieler ab 30 Jahre, später ab 32 Jahre in den
Genuß kommen, sich bei den Vorbildern aus der AH-Mannschft den
letzten Schliff zu holen, um damit der Erfüllung der Fußballkarriere ein
großes Stück näher zu kommen. Ab dem Alter von 40 Jahre ist es ge-
stattet, in der Altligatruppe des SC, die 1995 gegründet wurde, aufzulau-
fen. Gespielt wird am Mittwoch um 19 Uhr.

Nun ist es nicht nur die fußballerische Leistung, die zweifelsohne im
Vordergrund steht, sondern auch das Gefühl, Kameraden zu haben, die
zur Stange halten und gleiche Interessen verfolgen, die einen Menschen
bewegen in der AH-Mannschaft zu spielen.

Im Photo oben stellten sich 1984 Großenvörder Altherrenspieler zu einem Gruppenbild während einer
Veranstaltung zur Verabschiedung von „Ehemaligen“ auf. Hinten von links nach rechts: Reinhard
Brandt, Willi Weßling, Walter Gießler, Friedel Mücke, Manfred Witte, Wolfgang Rodenberg, Erich
Wischmann, August Dammeier, Manfred Brinkmann. Vorne von links nach rechts: Horst Hentschel,
Reinhard Könemann, Gustav Büsching, Gerhard Hentschel, Willi Haßfeld, Adolf Wiehr, Gustav
Fegel, Willi Hachmeier.

Diese Kameraden bilden eine Gemeinschaft in Großenvörde bei der Fair-
neß, soziales Verhalten und sportlicher Ehrgeiz eine gesunde Mischung
bilden, um auch in Zukunft den Zuschauern auf dem Sportplatz eine gute
Vorstellung, ein Mix aus Show, Sport und Unterhaltung, zu bieten.

Nachdem vor dreißig Jahren Kampf und Kraft die Trümpfe eines Fußball-
spieles waren und diese Tugenden besonders in Großenvörde Anklang
fanden - so waren Torschüsse aus 40 Meter Entfernung an der Tagesord-
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nung; Schienbeinschoner, Zerrungen und Bänderrisse waren Fremdwör-
ter - hat sich das System in Großenvörde zu mehr Spielkultur entwik-
kelt. Jedenfalls versucht man es.

Zur Zeit wird über ein Sport-, Erfolgs- und Qualitätsmanagment im
Mannschaftsrat der Altliga und AH-Mannschaft nachgedacht. Erste Er-
folge konnten bereits in der Saison 1993/94 verbucht werden, als der
Aufstieg in die Kreisliga, Staffel Süd, gelang. Allerdings harmonierten
die Komponenten Kraft, Kampf und Spielkultur erst zum Ende der Sai-
son, so daß man wieder absteigen mußte. Nachdem direkten Wieder-
aufstieg wiederholte sich dieses Ereignis, obwohl der Trend zu deutlich
mehr Spiel- und Praxiserfahrung erkennbar war. Der Durchbruch scheint
im Jahr des 50-jährigen Jubiläums vor der Tür zu stehen. Die Mannschaft
befindet sich in ausgezeichneter Verfolgerposition und die Übernahme
der Tabellen-Pool-Position     ( TPP ), die zum Aufstieg berechtigt, kann
nur eine Frage der Zeit sein.

In der Saison 1993/94 schaffte die Alt-Herrenmannschaft den Aufstieg in die Kreisliga. Hinten von
links nach rechts: Walter Piepenbrink, Wolfgang Rodenberg, Heinz Thiermann, Karsten Heineking,
Heinrich-Wilhelm Block, Manfred Clamor, Gerhard Reckweg, August Brandt, Friedel Mücke. Mitte
von links nach rechts: Reinhard Schneider, Günter Mörling, Helmut Hillmann, Reinhard Niemeier,
August Dammeier, Gerd Block. Vorne von links nach rechts: Manfred Gottschalk, Gerhard Langner,
Bernd Scharninghausen
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Nun, wie kommt es zu so einer einzigartigen Entwicklung innerhalb ei-
ner Mannschaft?- Die Antwort liegt auf der Hand! Die Mannschaft ist der
Star! Durch raffinierte Kombination von Trainingsbereitschaft und Rotations-
prinzip wird ein Maximum an Effizienz erreicht. Außerdem fruchten Ver-
anstaltungen wie z.B. Kohl- und Pinkeltour, Kegelveranstaltungen und
Pokalturniere mit anschließender Beach-Party, die seit 1997 von der
AH- und Altligakameraden genutzt werden.

Wichtig sind auch die vielen Einzelgespräche, die bei Bundesliga-
heimspielen des HSV regelmäßig stattfinden, und der Besuch von Jubi-
läumsveranstaltungen - 40 Jahre, 50 Jahre und 60 Jahre Geburtstag-
sowie die Unterstützung der anderen Großenvörder Vereine bei ihren
Aktivitäten.

Ausschlaggebend für den Erfolg scheint allerdings der Bau des DGH in
Großenvörde zu sein. Denn nur in einer stressfreien, häuslichen, sozia-
len und unkomplizierten Umgebung kann man an notwendigen Diskus-
sionen ausreichend lange teilnehmen, um die Dinge ins rechte Licht zu
rücken.

In der Zwischenzeit dieser meist recht ergiebigen Diskussionen wird „mal
einer angestimmt“. Dieses Ritual wird besonders gern von der Mann-
schaft nach edlen Spenden vollzogen. Anschließend werden Lieder ge-
sungen wie z.B. „ Und dann schlugen wir nach altem Brauch unsern
Gegner mit dem Hammer auf den Bauch ... „ oder auch internationale
Songs wie „ Trinka, trinka, trinka buta la ju, con una spinnta ...“.

Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch die Tatsache, daß wer sau-
fen kann, auch arbeiten kann. Im Umkehrschluß bedeutet dies: Wer
Woche für Woche Fußball spielt, dies mit Freude und Spaß tut, der darf
auch mal ins Dorfgemeinschaftshaus gehen, sich um einen Tisch set-
zen, sich mitteilen und dabei einen Trinken.

Letztendlich müssen all diese guten Voraussetzungen natürlich auf dem
Fußballplatz in Tore umgemünzt werden. Deshalb ist es wichtig, daß die
Bälle aufs Tor kommen, denn nur so können sie auch in Treffer umge-
münzt werden. Dies soll dann auch für die Zukunft das Hauptziel sein,
das sich die Mannschaften von AH und Altliga gesetzt haben. Das Motto
„Einer für Alle und Alle für Einen“ soll bei der Umsetzung dieses Vorha-
bens mithelfen.
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Das Gruppenphoto der AH-Herren und Altligamannschaft des SC wurde anläßlich der nun schon über

10-jährigen Traditionswanderung „Kohl- und Pinkeltour“ Ende November 1998 bei herrlichem Winter-

wetter vor der Teichanlage der Firma Welle in Warmsen aufgenommen. Üblich ist es, diese externen

Veranstaltungen mit Ehefrauen oder anderen Partnern durchzuführen. An den Haltepunkten der

Wanderungen werden die Teilnehmer in gewohnter Weise von Elke und Reinhard Krüger mit Schwar-

ten und Schmaltbötters verwöhnt. Dieses Kultmahl fehlt bei keiner Wanderung und wird gern

angenommen.

Im Juni 1999 wird die AH-Mannschaft zu einem internationalen AH-Tur-
nier in Ostfriesland zu unseren Freunden von der Spielgemeinschaft
Idafehn/Holterfehn, die uns in den vergangenen zwei Jahren während der
Beach-Party besuchten, an unserem Turnier teilnahmen und mit Herbert
einen Solisten in ihren Reihen haben, der „ das Vögli“ perfekt beherrscht,
reisen. All diese Aktivitäten fördern die Gemeinschaft der AH- und Alt-
ligamannschaft des SC Grün-Weiß Großenvörde und werden helfen auch
in Zukunft dafür zu sorgen, daß alle Spieler versuchen werden an dieser
Gemeinschaft teilzuhaben. Wenn es gelingt, dann auch noch erfolgreich
Fußball zu spielen, wird nicht nur der Zuschauer eine kurzweilige Unter-
haltung in Großenvörde genießen können.
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Die Schiedsr ichter des SC Grün-Weiß Großenvörde

Häufig hat ein Fußballverein zu wenig aktive Schiedsrichter. In
Großenvörde ist dies auch der Fall. Ansprechpartner für Schiedsrichter
und alle, die Interesse haben für den SC Großenvörde zu pfeifen, ist
Andreas Schneider. Zur Zeit gibt es in Großenvörde zwei aktive Schieds-
richter mit Frank Hentschel und Michele Fichtner. Folgende Kameraden
haben einmal als Schiedsrichter die Schiedsrichterprüfung abgelegt und
für den Verein gepfiffen:

August Brandt ( Kleinenvörde ) Gustav Büsching

Manfred Döhrmann Heinz Weßling

August Brandt Bernd Scharninghausen

Helmut Hillmann Gerhard Langner

Friedhelm Siemann Markus Reckweg

Detlef Meier Noch aktiv sind:

Karsten Heineking Frank Hentschel

Heinrich Berghorn Michele Fichtner

Heiner Könemann

Matthias Burmester

Ulrich Windhorst

Ein großer Dank gilt den aktiven Schiedsrichtern im Verein, ohne die wir
auf Dauer keine Spielberechtigung im Kreis Nienburg erhalten würden.
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Die Fußball trainer im Herrenbereich

Wolfgang Reuter, Nienburg 1977/78

Walter Piepenbrink 1978/79

Manfred Witte, Uchte 1979/80 bis 1980/81

Helmut Hoppe, Maaslingen 1981/82

August Brandt, Großenvörde 1982/83 bis 1983/84

Matthias van Dinteren, Stolzenau 1984/85

Ruud Harms, Stolzenau 1985/86 bis 1990/91

Ingo Trapp, Petershagen 1991/92

Reinhard Wulbrandt, Maaslingen 1992/93 bis 1993/94

Karsten Heineking, Großenvörde            1994/95 bis 1996/97

Manfred Krensing, Gorspenvahlsen seit 1997/98
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Die Sparte Theater

Darbietung en und  Plazierung en im Theaterwettbewerb

Jahr Titel Plazierung
1981 Revolutschon in Rixdörp 8

1982 Petrus gift Urlaub 4

1983 Frikadellen 2

1984 De Radikalkur 1

1985 De Prinzgemahl 3

1986 Swattbunte Farken 3

1987 Thea Witt maakt nich mit 4

1988 Dat Hörrohr 3

1989 Hinnerk maakt mobil 2

1990 Dat Doktorbook 6

1991 De Voss in de Fall 5

1992 Miene Fraue hett´n Brögam 3

1993 Dat Verlegenheitskind 5

1994 Opa ward verköfft -

1995 Wieverregiment 1

1996 En Millionär in´t Huus 4

1997 Up Düvels Schuvkar 3

1998 Snieder Nörig 3
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Die Theatergruppe

Schon in den 20er Jahren und auch schon davor, so genau läßt sich der
Nachweis nicht führen, wurde in Großenvörde plattdeutsches Theater
gespielt.

Mit der Gründung der Dorfjugend 1932 kamen weitere Theaterstücke zur
Aufführung bis der 2. Weltkrieg ausbrach.

Am 2. März 1947 fand die offizielle Neugründung der Dorfjugend statt.
Anlaß war der Wiederaufbau der Theatergruppe im Januar 1947 welcher
unter Leitung von Herrn Lehrer Kurt Süssengut bereits am 8. Februar
1947 den ersten Theaterabend mit dem Stück „De Verschriewung“ bei
Gastwirt Könemann in Warmsen startete und somit der Dorfjugendkasse
am Gründungstage einen Betrag von 375,- RM zur Verfügung stellen
konnte.

Weitere Aufführungen in Warmsen und Kalteschale erhöhten den Kas-
senbestand um weitere 890,- RM. Die Mitwirkenden am ersten Stück
waren: W. Oetting, Ernst Meier, W. Niemann, H. Oetting, Aug. Brandt,
K. Meier, Frieda Lüloh, Emma Engelking, Martha Nieter, Anna Hillmann
und Martha Meier.

Nach der Sommerpause nahm die Laienspielschar schon im September
1947 wieder unter der Leitung von Herrn Süssengut ihren Übungsbetrieb
auf.

Bereits am 13. Dezember konnte die nächste Aufführung mit dem Lust-
spiel “Gastwirt Goebel” in Warmsen stattfinden, welcher weitere Vorstel-
lungen in Jenhorst, Bohnhorst, Jägerkrug, Essern und Lavelsloh folgten.
Ein Betrag von 6623,- RM konnte auf das Konto der Dorfjugend einge-
zahlt werden.

Die Währungsreform minderte dann aber den Kassenbestand erheblich.

Mit der Gründung des SC Grün-Weiß Großenvörde trat die gesamte
Theatergruppe dem neuen Verein bei.
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Im Jahre 1949 mußte die Laienspielgruppe sogar einmal umsonst auftre-
ten, zu Gunsten der “Kreisarbeitsgemeinschaft freie Wohlfahrtsverbände
Nienburg/Weser”. Es verblieb ein Betrag von 143,- DM nach Abzug der
Kosten.

m Winter 1952 kam unter der Leitung von Ernst Meier das Stück “Wenn
de Hahn kreiht” zur Aufführung.

Die Theaterspieler von links nach rechts: Margret Becker, Willi Ötting, Irmgard Speckmann, Helmut
Siemann, Heinrich Thies, Willi Ötting, Willi Meier, Olga Niemeier, Karl Meier, Regisseur Kurt Süßen-
gut und 1. Vorsitzende Ernst Meier.

Im März wurde dann noch einmal gespielt für die Kinder der Oberstufe
der hiesigen Grundschule, die einen mehrtägigen Ausflug in den Harz
unternehmen wollten und nicht alle Eltern den erheblichen Kostenbeitrag
(etwa 25,- DM) aufbringen konnten. Das Eichel sammeln der Kindern im
Herbst und die Theateraufführungen bei Berghorn, Morlinge und in Warm-
sen ermöglichten allen Kindern die Teilnahme an der Fahrt.

1953 spielte die Truppe um Ernst Meier das Stück “De Schelm vun
Möölbrook”.
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Am 5. Dezember 1954 geht die 50. Theateraufführung nach dem Kriege
mit “Revolutschon in Rixdörp” anläßlich der Einweihung des neuen Saa-
les bei Gastwirt Hartmann in Warmsen über die Bühne. Die Truppe spielte
noch fast in der selben Zusammensetzung als sie 1947 ihre Arbeit zur
Pflege der heimatlichen Mundart aufnahm.

In den Jahren danach folgten Stücke wie: “Kein utkurmen mit’n Inkurm”,
“Die vergnögte Tankstelle”, “Mine Tante diene Tante”, “Dat Doktorbauk”,
“De Hexenhoff”, “Verdreihte Verwandschaft”, “Bahm wohnt Engel”.

In dem Stück „ Bahm wohnt Engel“ spielten folgende Akteure mit: Annegret Häsemeier, Edith Dröge,
Erwin Meyer, Hartmut Haßfeld, Werner Haßfeld, Marlene Koch, Marlies Thiermann, Gerhard Hilker,
Antje Meyer und Manfred Döhrmann. Im Hintergrund Regisseur Rolf Kirk und 1. Vorsitzende August
Dammeier sen.

In den 60er Jahren kamen zu den “alten Hasen” wie A. Brandt u. Ernst
Meier auch einige neue Spieler und Spielerinnen hinzu wie  z. B. Werner
Gosewehr, Karla Nobbe, Hartmut und Dieter Hormann, W. und H.
Könemann, Hanna Heckmann, Erwin und Antje Meier, Gerhard Barg,
Rolf Kirk, Erna Siemann, Linda Wasmann, Brunhilde Meier, Hermann
Heidemann, Heinrich Ötting, Erika Könemann, Willi Sudmann, Gisela
Meier, Gustav Büsching, Manfred Horstmeier, Heinz Becker, Petra Schott,
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Marlies Nordhorn, Dieter Hillmann, Marlene Koch, Annegret Häsemeier,
Edith Dröge, Hartmut und Werner Haßfeld, Marlies Thiermann, Gerhard
Hilker, Manfred Döhrmann und andere.

Bis zum Jahre 1968 wurden über 20 Stücke plattdeutsche Stücke aufge-
führt. Doch plötzlich ließ das Theaterinteresse wegen des vermehrt auf-
kommenden Fernsehgeschehens merklich nach und man beschloß den
Theaterbetrieb im SC Grün-Weiß Großenvörde vorerst einzustellen.

1971 versuchten die Spartenleiter Marlies Thiermann und Hartmut Haß-
feld einen Wiederanfang, aber es fanden sich nicht genügend Mitspieler.
Erst im November 1975 anläßlich des Dorfgemeinschaftsfestes in Warm-
sen hatten sich genügend Mitspieler/innen gefunden  und es erfolgte die
Aufführung des Einakters “Alltomal Sünner” der unter der Regie von Man-
fred Döhrmann eingeübt wurde. Ein Jahr später erfolgte die Wiederho-
lung des Stückes beim “Gemütlichen” des Vereins im Gasthaus
Könemann, Warmsen.

Die Spieler von links: Ilse Sander, Friedhelm Siemann, Christa Reckweg, Manuela Heineking, Georg

Buschhorn und Marlene Kogler in dem Stück „Dat Verlegenheitskind“.
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Nach einer weiteren Pause konnte im Januar 1978 mit dem Dreiakter
“Wer hett, die hett” an alte Erfolge angeknüpft werden. Zu der  neuen
“alte” Mannschaft gehörten jetzt: Georg und Hartmut Buschhorn, Ingrid
und Manfred Döhrmann, Antje und Erwin Meier, Christa und Gerhard
Reckweg, Vera Mailand, Ilse Koch, Hermann Sander, Karl-Heinz Koch,
Hartmut Haßfeld, Reinhard Wesemann, Helmut Hillmann, Marlene Kogler,
Erich Wischmann, Heinz Thiermann, Rita Ötting, Manuela Heineking,
Heinrich Siebert, Wilfried Brandt und andere. Für die Maske war Anja
Siemann zuständig. Mit Paul Kogler und Wolfgang Könemann stiegen
zwei Fachmänner ein, die sich um das immer aufwendiger werdende
Bühnenbild kümmerten.

Es folgten Stücke wie: “De Schelm von Möölbrook”, “Petrus gift Urlaub,
“Frikadellen”, Dat Dokterbook”, “de Voss in de Falln”, “Miene Frau hett’n
Brögam”, “Dat Verlegenheitskind” u.a.

Am 22. Februar 1986 spricht Erich Wischmann während einer Sendung
von Radio Niedersachen in der Turnhalle Uchte als Vertreter einer der
ältesten Laienspielgruppen im Südkreis  über das plattdeutsche Theater-
wesen.

Die Zahl der Zuschauer stieg im Laufe der Jahre so an, daß von anfangs
zwei Aufführungen im Gasthaus Könemann, Warmsen, auf heute fünf
erhöht werden mußte um allen Freunden des plattdeutschen Theaters
einen Besuch zu ermöglichen.
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Der Theaterwettbewerb

Seit der Gründung des plattdeutschen Theaterwettbewerbes, 1981, im
Landkreis Nienburg durch den Harke - Redakteur Wolfgang Siebert und
der Unterstützung durch die Tageszeitung “Die Harke” und den Sparkas-
sen Uchte, Stolzenau und Nienburg nimmt die Laienspielschar an dem
Wettstreit teil und konnte im Laufe der Jahre zweimal den ersten Platz,
zweimal den zweiten Platz sowie weitere gute Plazierungen im vorderen
Teilnehmerfeld erringen.

Auch bei dem Wettbewerb beste Haupt- bzw. Nebenrolle wurden hervor-
ragende Ergebnisse erzielt unter anderem wurde Reinhard Wesemann
neunmal mit einem Pokal bzw. einer Urkunde bedacht.

Nachdem im Frühjahr 1997 der alte Theaterwettbewerb eingestellt wurde
mußte ein neuer her. So trafen sich die Vertreter aller am Wettstreit
beteiligter Gruppen um einen neuen Verein zu gründen.

Im Herbst 1997 war es dann so weit. In der Liebenauer “Schweitzerlust”
wurde der plattdeutsche Theater - Verein “Vörhang up” gegründet und
auch die Großenvörde Laienspieler waren mit dabei.

Aufgrund der guten Ergebnisse im Wettbewerb wurde die Laienspiel-
schar gefragt, ob nicht Interesse besteht, auch im Nienburger Theater
“Auf dem Hornwerk” aufzutreten. Da man so eine Chance nicht zweimal
bekommt wurde der Vorschlag angenommen und so tritt die Gruppe seit
1990 ununterbrochen im plattdeutschen Ring 6 des Nienburger Stadt-
theaters auf.

Ferner wurden auch im Laufe der Jahre diverse Sketche zu den verschie-
densten Anlässen aufgeführt.

Zu der seit einigen Jahren aktiven Theatergruppe zählen: Georg Busch-
horn, Margret Heineking, Marlene Kogler, Christian Meier, Christa und
Gerhard Reckweg, Friedhelm Siemann, Ulrike Siemann, Heinz
Thiermann, Karola Wehking, Erich Wischmann, Reinhard Wesemann.

Für die Maske ist Bianca Wischmann sowie für den Bühnenbau Paul
Kogler und Wolfgang Könemann zuständig.
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Mit dem Stück „Wieverregiment“ belegte die Theatergruppe beim „Harke - Wettbewerb“ den 1. Platz.
Reinhard Wesemann belegte in der Einzelwertung für die beste Hauptrolle den ersten Platz. Fried-
helm Siemann erhielt für seine Leistung den dritten Platz. Auf dem Bild von links nach rechts: Ulrike
Siemann, Gerhard Reckweg, Friedhelm Siemann, Karola Wehking, Reinhard Wesemann, Christa
Reckweg und Georg Buschhorn.

Im Jubiläumsjahr feierte die Theatergruppe auch ihr eigenes kleines Ju-
biläum. Sie trat in diesem Jahr zum 25. Mal im Saal Könemann in Warm-
sen auf. Mit dem Stück „Sluderkram in´t Treppenhuus“ war der Saal
fünfmal ausverkauft.

Auch am letzten Tag, als die Jugendgruppe ihr Stück „De Geburtsdachfier“
zum besten gab, war der Saal wiederum bis auf den letzten Platz gefüllt.
Diese sechs Veranstaltungen stellten das bisherige Rekordergebnis an
Zuschauerzahlen natürlich ein.

Ab dem Jahr 2000 wird die Großenvörder Theatergruppe ihr Können im
Saal des Gasthauses Hartmann in Warmsen wieder unter Beweis stel-
len.
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Die Jugendl aienspielg ruppe

Aus der Überlegung heraus, den Fortbestand der Laienspielgruppe mög-
lichst auch in den nächsten Jahrzehnten zu sichern, wurde im Herbst
1997 eine Jugendgruppe unter der Leitung von Heinz Thiermann gegrün-
det.

Lena Sander, Maike Mörling, Florian Wesemann und Kris Heineking waren
die ersten Mitglieder. Diesen vier Akteuren schloß sich bald Sandra
Schneider an.

Um die Jugendlichen möglichst schnell zu integrieren, werden erfahre-
nen Spieler, deren Theaterstücke oder Kulissen in die Jugendaufführungen
einbezogen.
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Auf dem Bild ist die Theaterjugendgruppe bei der Aufführung des Stückes „ De Geburtsdachfier“ am
Sonntagnachmittag im Saal Könemann, Warmsen im Januar 1999 zu sehen. Der 1. Vorsitzende
Friedhelm Siemann ( rechts im Bild ) stellt die Akteure von links nach rechts vor: Erich Wischmann,
Ulrike Siemann, Maike Mörling, der Verfasser und Regisseur des Stückes Heinz Thiermann, Lena
Sander, Sandra Schneider, Kris Heineking und Florian Wesemann.

Erste Bühnenerfahrung konnte im Januar 1998 mit Auftritten im Saal
Könemann, Warmsen sowie im März anläßlich des Altennachmittags
der Gemeinde Warmsen gesammelt werden.

Wegen der guten Resonanz in der Saison 1998 organisierte die Theater-
gruppe 1999 für die Jugendlaienspielgruppe eine Sonderveranstaltung
am 24. Januar 1999 als letzte Aufführung auf dem Könemannschen Saal
- ein würdiger Abschluß.
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Sparte Tischtennis

Besonderes Kennzeichen eines der jüngsten Kinder des SC Grün-Weiß

waren und sind ein äußerst lebendiges Spartenleben und ein ausgepräg-

tes Zusammengehörigkeitsgefühl. An dieser Stelle möchten wir hervor-

heben, daß die Zusammenarbeit mit dem Vorstand hervorragend läuft

und die Tischtennisspieler sich in der Familie des SC Grün-Weiß

Großenvörde zusammen mit Ihren Spartengeschwistern sehr wohl füh-

len.

Die Tischtennissparte besteht derzeit aus ca. 40 Mitgliedern und 5 ge-

meldeten Mannschaften und gehört somit zu den größten und aktivsten

Sparten im Verein. Die erste Herrenmannschaft spielt (zumindest noch

während der Erstellung dieser Chronik) in der 2. Bezirksklasse und ist

somit das Team in der höchsten Spielklasse innerhalb des SC Grün-

Weiß Großenvörde.

Derzeitiger Spartenleiter ist Stefan Block, der den “Laden in Schwung

hält”. Wie die folgende Aufstellung zeigt, gab es vor ihm viele Wechsel in

der Spartenleitung, wobei auch nicht immer eindeutig nachzuvollziehen

ist, wer zu welchem Zeitpunkt gerade im Amt war (Deshalb auch einige

Fragezeichen). Aber Stefan ist sicher der Richtige, um die Tischtennis-

spieler ins nächste Jahrtausend zu führen.
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Saison Spartenleiter    Saison Spartenleiter

1970/71 ?    1985/86 Matthias Kruse ?

1971/72 Heinz Thiermann    1986/87 Andreas Franz ?

1972/73 Dieter Niemann    1987/88 Heinfried Könemann

1973/74 Dieter Niemann    1988/89 Heinfried Könemann

1974/75 Dieter Niemann     1989/90 Heinfried Könemann

1975/76 Reinhard Könemann   1990/91 Clas Ötting

1976/77 Reinhard Könemann   1991/92 Andreas Franz

1977/78 Reinhard Könemann   1992/93 Andreas Franz

1978/79 Reinhard Könemann   1993/94 Olaf Gerberding

1979/80 Reinhard Könemann   1994/95 Olaf Gerberding

1980/81 Reinhard Könemann   1995/96 Stefan Block

1981/82 Reinhard Könemann   1996/97 Stefan Block

1982/83 Wilhelm Siebert      1997/98 Stefan Block

1983/84 Wilhelm Siebert ?      1998/99 Stefan Block

1984/85 Manfred Könemann

Wie alles begann ...

Begonnen hat alles in der Großenvörder Badeanstalt, wo von jeher Tisch-

tennis gespielt wurde. Hier fanden schon in den Sechzigern viele heiße

Duelle statt und so haben viele Großenvörder hier ihre Grundschläge

erlernt. Um so erstaunlicher ist es, daß mit den Punktspielen erst in der

Saison 70/71 gestartet wurde, denn unsere Nachbarvereine wie

Huddestorf, Warmsen und Bohnhorst hatten hiermit viel früher begon-

nen.
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Auf Initiative von Gerhard Thies, Heinz Thiermann und anderen wurde
1969 das sommerliche Tischtennis spielen in der Badeanstalt  im
Winter in der Großenvörder Schule fortgesetzt. Hier wurde jeden
Abend eine neue Rangliste ausgespielt und sehr schnell zeigte sich,
daß gute Fußballer wie Günter Büsching, Helmut Hillmann und Dieter
Niemann auch im Tischtennis Spitzenplätze belegten.

Im Sommer 1970 wurde dann beschlossen, daß eine Herren- und eine
Jugendmannschaft am Punktspielbetrieb teilnehmen sollte. Gestartet
wurde mit folgenden Aufstellungen:

1. Herren 1 . Jugend

Günter Büsching Dieter Niemann

Helmut Hillmann Gerhard Horstmeier

Heinfried Block Ulrich Kirk

Heinz Thiermann Gudrun Könemann

Renate Könemann
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Abbildung1: Eines der ersten Mannschaftsmeldeformulare
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Die Spielgemeinschaft  mit dem SV Warmsen

Die Spieler vom SV Warmsen und vom SC Großenvörde trafen sich re-

gelmäßig in der Warmser Turnhalle, wo beide Vereine ihre Punktspiele

austrugen. Nach dem Aufstieg der Großenvörder  in die 2. Kreisklasse,

bereits im ersten Jahr, spielten auch die jeweils 1. Herrenmannschaften

beider Vereine in der gleichen Klasse. Hier wurde im Gegensatz zur 3.

Kreisklasse mit 6er Mannschaften gespielt und es zeigte sich, daß die

Spitzenspieler beider Mannschaften in der Klasse gut mithalten konn-

ten, das Leistungsgefälle innerhalb der Mannschaft aber so groß war,

daß beide Teams gegen den Abstieg spielten.

Während das Warmser Herrenteam mit ihrem Spitzenspieler Manfred

Krause (der damals auch von keinem Großenvörder Spieler geschlagen

werden konnte) abstiegen, konnten die Großenvörder mit Müh und Not

die Klasse halten. Es wurde vereinbart, eine schlagkräftige 1. Herren-

mannschaft  mit Spielern beider Vereine aufzubauen. Diese Spiel-

gemeinschaft sollte als Sparte des SC Großenvörde (da ja nunmehr

höherklassig)  zum Spielbetrieb angemeldet werden. Formell traten dann

5 Spieler des SV Warmsen zum SC Großenvörde über, und zwar: Man-

fred Krause, Jürgen Stollberg, Karl Heinz Könemann, Reinhard Meier,

Hermann Wesemann.

Ohne diese Bündelung der Kräfte wären die späteren Bezirksklassen-

zeiten nicht möglich gewesen.

Im Jahre 1985 traten die ersten Schwierigkeiten zwischen den beiden

Vereinen bei der Abwicklung der Tischtennis - Spielgemeinschaft auf,

die zu keinem späteren Zeitpunkt völlig ausgeräumt werden konnten, so

daß 1986 die Spielgemeinschaft vom SV Warmsen aufgekündigt wurde

und die Warmser Spieler dem SC Großenvörde beitreten mußten, um

weiterhin am Spielbetrieb teilnehmen zu können. Von nun an fanden
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Tischtennis Punktspiele nur noch unter dem Namen des SC Großenvörde

statt.

Der Spielbetrieb

Von Beginn an wurde versucht, das Tischtennisspiel in Großenvörde auf

eine breite Basis zu stellen. So wurde immer besonderes Augenmerk

auf die Damen, die Jugend und die unteren Herrenmannschaften gelegt

– allerdings mit wechselndem Erfolg.

Trainings- und Heimspielzeit ist der Freitag abend ab 20.00

Uhr in der Turnhalle in Warmsen. Zuschauer und interessierte

Neuspieler (auch und insbesondere Jugendliche) sind jeder-

zeit herzlich willkommen und gerne gesehen. Informationen

gibt unser Spartenleiter Stefan Block Tel.: 05767 / 1076.

Die Jugend

Die erste Jugendmannschaft wurde gleichzeitig mit der 1. Herren 1971

gemeldet. Von diesem Zeitpunkt an war die Sparte regelmäßig mit min-

destens einer Jugendmannschaft im Spielbetrieb vertreten. Zwischen-

zeitlich konnten bis zu 3 Mannschaften (Jugend, Schüler und Schülerin-

nen) gestellt werden. Gefördert wurde diese Entwicklung durch aktive

Jugendleiter und Betreuer. Aus den Protokollen der Jahres-

hauptversammlungen gehen so z.B. für 1977 Karl-Heinz Könemann und

für 1979 Karsten Schneider als Jugendleiter hervor. Während der gesam-

ten Zeit haben sich jedoch immer Spieler für die Jugend als Betreuer

oder Fahrer eingesetzt, die an dieser Stelle nicht alle erwähnt werden

können.
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Mitte der achtziger Jahre wurden die Zeichen der Zeit erkannt und zwei

Spieler der Sparte (Heinfried Könemann und Stefan Block) ließen sich

zum Übungsleiter ausbilden. 1986 wurde mit Klaus-Dieter Pohl vom SC

Uchte erstmals ein Übungsleiter von einem auswärtigen Verein verpflich-

tet. Seine Arbeit setzte Christian Grund, der damals in der dritthöchsten

deutschen Spielklasse für Hespe an die Platte ging, fort. Michael

Kattelmann, der aus Essern zu Großenvörde gewechselt war, übernahm

dieses Amt anschließend. Zu dieser Zeit brachte der GWG auf Kreis-

ebene im Jugendbereich respektable Ergebnisse zustande und die Mann-

schaften belegten in ihren Klassen jeweils vordere Plätze.

Leider muß aus heutiger Sicht festgestellt werden, daß es verpaßt wur-

de, ausreichend Nachwuchs für die Tischtennissparte zu werben, ob-

wohl Bestrebungen, Jugendliche für diesen Sport zu gewinnen (z.B. durch

die Veranstaltung von Mini - Meisterschaften) da waren. Diese Entwick-

lung hat zur Folge, daß die Sparte Tischtennis seit 1993 keine Jugend-

mannschaft mehr für den GWG stellen kann. Dieser Mißstand sollte

schnellstmöglich behoben werden und jedes Mitglied der Sparte (aber

auch neue Interessenten) sind aufgerufen, durch Ideen und Engagement

wieder Jugendliche für diesen Sport zu begeistern.

Die Damen

1976 wurden die Damen das erste Mal in den Protokollen zur Jahres-

hauptversammlung erwähnt. Von diesem Zeitpunkt an nahm mehr oder

weniger kontinuierlich eine Damenmannschaft am Spielbetrieb teil. Nach-

dem sich die erste Generation der Damenspielerinnen nach und nach

aus der Sparte verabschiedete, nahm Mitte der achtziger Jahre eine neue

Riege von Spielerinnen den Schläger bei den Schülerinnen und Mäd-

chen in die Hand. Zu dieser Zeit konnte aus einem Potential von bis zu

10 weiblichen Akteuren geschöpft werden.
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Aus diesen Mannschaften ist unser heutiges Damenteam, das in der

Kreisklasse an den Start geht und in der Regel mit ausgeglichenem

Spielverhältnis einen Mittelfeldplatz erreicht, entstanden. Die momenta-

ne Aufstellung sieht folgendermaßen aus:

1. Damen

Catrin Brandt

Kira Brandt

Simone Brandt

Nicole Joore

Claudia Schwick

Sandra Schwick

Christine Strobach

Anja Witte

Die Herrenmannschaften

Außer der 1. Herren haben sich in Großenvörde schon bald nach der

Spartengründung weitere Mannschaften im Herrenbereich gefunden. Heute

sind insgesamt 4 Herrenmannschaften gemeldet. Die “Erste” spielt als

diese Chronik entsteht in der 2. Bezirksklasse worauf aber noch geson-

dert eingegangen wird.

Die 2. Herren hat sich derzeit in der 1. Kreisklasse etabliert und spielt

hier eine gute Rolle. Zwischenzeitlich waren in dieser Mannschaft

Leistungsschwankungen sowohl nach oben als auch nach unten zu ver-

zeichnen, so daß in guten Zeiten mit dem Aufstieg geliebäugelt wurde,

in schlechten Zeiten aber auch schon mal der Abstieg auf der Tagesord-

nung stand.
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Erfreulicherweise sind wir zur Zeit in der Lage, insgesamt 4 Herrenteams

zu stellen. Die 3. und 4. Herren spielt in der 2. Kreisklasse in einer

Staffel, so daß abgesehen vom normalen Tabellenstand, der sich bei der

3. im Mittelfeld und bei der 4. im unteren Mittelfeld befindet, auch der

interne Wettbewerb eine besondere Rolle spielt und die Derbys immer

besondere Beachtung finden.

Die Aufstellungen stellen sich derzeit folgendermaßen dar:

2. Herren 3 . Herren 4 . Herren

Rainer Engelking Manfred Brandt Matthias Brumm
Andreas Franz Wilfried Brandt Henning Dammeier
Lutz Franz Lutz Dettmann Olaf Gerberding
Carsten Hentschel Karsten Döding Michele Fichtner
Matthias Kruse Hans-J. Hormann Stephan Könemann
Michael Ostenförth Manfred Könemann Clas Ötting
Detlef Sander Hartmut Sundmäker
Cord Siebert Markus Wald - Evers

Die „ Fahrstuhl mannschaft“  1. Herren

Derzeit spielt die 1. Herrenmannschaft in der 2. Bezirksklasse. Beson-

deres Kennzeichen dieser Mannschaft ist aber, daß nichts beständiger

ist als der Wechsel. Folgende Aufstellung zeigt (ohne Anspruch auf Voll-

ständigkeit) die Auf- und Abstiege, die den Unterlagen (Zeitungsaus-

schnitte und Protokolle der Jahreshauptversammlung) entnommen wer-

den konnten, wobei nicht immer nachvollziehbar war, von welcher Klas-

se in welche Klasse der Auf- oder Abstieg stattfand.

Seit 1984 befindet man sich im ständigen Wechsel zwischen 2. Be-

zirksklasse und der Kreisliga. Seit 1997 spielt die erste Mannschaft je-

doch in der 2. Bezirksklasse konstant eine beachtliche Rolle. So wurde

in der Saison 1997/98 ein beachtlicher 4. Platz belegt. Derzeit ist das



114

Abstiegsgespenst wieder zu Gast in Großenvörde und die Spieler set-

zen alles daran, die Klasse zu erhalten.

Ob nun Kreisliga oder 2. Bezirksklasse: Bei den Punktspielen in der

Warmser Sporthalle wird attraktiver und gutklassiger Tischtennissport

geboten. Über Zuschauer freuen wir uns sehr und wir können in jedem

Fall zum Teil hochspannende Partien versprechen, die auch beim Zuse-

hen keine Langeweile aufkommen lassen.

Jahr Ereignis

1972 Spartenleiter Heinz Thiermann berichtet vom Aufstieg der
1. Herren

1979 Aufstieg als Vizemeister in die 1. Kreisliga (Aufstellung: R.
Könemann, U. Kurre, H. Block, M. Kruse, M. Krause, R.
Engelking, K-H. Könemann)

1981 In der Generalversammlung wird vom Abstieg der 1. Herren
berichtet

1982 Protokoll: “1. Herren ist aufgestiegen”

1984 Die 1. Mannschaft ist erstmals in die 2. Bezirksliga aufge
stiegen und spielt gleich wieder gegen den Abstieg

1985 Nach erfolgtem Abstieg wird der direkte Wiederaufstieg
angestrebt

1986 Die 1. Herren ist in die 2. Bezirksklasse wiederaufgestiegen,
befindet sich aber schon wieder im Abstiegskampf (Xiomin
Fan, R. Schulz, R. Könemann, K. Schneider, H. Könemann,
R. Engelking, H.Block, W. Siebert, K-H Könemann)

1987 Die 1. Herren ist abgestiegen und arbeitet am Wiederauf
stieg

1988 Der Spartenleiter kann den Aufstieg in die 2. Bezirksklasse
verkünden (R. Schulz, W. Siebert, H. Block, R. Engelking, S.
Block, R. Könemann)



1989 Protokoll: “1. Herren ist in die Kreisliga abgestiegen”
(R. Schulz, H. Könemann, W. Siebert, S. Block, K. Eschen
berg, M. Kattelmann)

1997 Bisher letzter Aufstieg in die 2. Bezirksklasse

Abbildung 2:von links: Heinfried “Sophie” Block, Reinhard “Harms” Könemann, Wilhelm “Kaues”

Siebert, Karsten Schneider, Heinfried “Hanno” Könemann, Rainer “Schorse” Engelking

Das vorstehende Bild zeigt die Mannschaft, die 1984 erstmals in die

Bezirksebene vorstieß. Bemerkenswert ist, daß ein Großteil der Spie-

ler auch heute noch das Gerüst der 1. Herren bildet. Die aktuelle Auf-

stellung der 1. Herren stellt sich folgendermaßen dar: Heinfried Block,

Stefan Block, Thorsten Grentz, Michael Kattelmann, Ulrich Kurre, Mi-

chael Ostenförth und Karsten Schneider.



116

Die Vereinsmeistersc haft

Einer der sparteninternen Saisonhöhepunkte ist die Vereinsmeisterschaft.

Den besonderen Reiz dieser Veranstaltung macht der ausgeklügelte

Modus des Punktvorgabe-Systems aus. Unterklassige Spieler erhalten

einen Vorsprung je nach Klassenunterschied. Aus diesem Grund sind

immer Überraschungen möglich und so mancher vermeintliche Favorit

hat schon empfindliche Niederlagen einstecken oder zumindest Siege

hart erkämpfen müssen.

Am Ende des Turniers setzt sich in der Regel jedoch der beste Spieler

durch. Eine Aufstellung der bisherigen Vereinsmeister enthält folgende

Tabelle. Der bereits zum Kult gewordene Wanderpokal für den Sieger

(der während der anschließenden Feier mit einem einzigartigen Getränk

gefüllt wird, dessen Rezept nur eingeweihten Geheimnisträgern bekannt

ist) befindet sich seit 1997 im Besitz von Michael Kattelmann, der das

Turnier zum 5. Mal für sich entscheiden konnte, so daß eine neue Tro-

phäe angeschafft werden mußte.

Saison Titelträger

1973 D. Niemann

1974 D. Niemann

1975 D. Niemann

1976 J. Weking

1977 J. Weking

1978 J. Weking

1979 Ulrich Kurre

1980 Ulrich Kurre

1981 Reinhard Könemann
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1982 Ulrich Kurre

1983 Heinfried Block

1984 Reinhard Könemann

1985 Heinfried Könemann

1986 Rainer Schulz

1987 Xiaomin Fan

1988 Heinfried Könemann

1989 Heinfried Block

1990 Michael Kattelmann

1991 Michael Kattelmann

1992 Stefan Block

1993 Ulrich Kurre

1994 Michael Kattelmann

1995 Stefan Block

1996 Michael Kattelmann

1997 Michael Kattelmann

1998 Heinfried Könemann

Bei den Damen existiert nicht eine so ausgeprägte Tradition bzgl. der

Vereinsmeisterschaften. Da die Spielerinnen der ehemaligen Mädchen-

mannschaften und der heutigen Damen aber nahezu identisch sind, sind

die Vereinsmeisterinnen in einer Tabelle aufgeführt.

Neben den aktiven Spielern tragen auch Passive ein Turnier aus und

ermitteln den besten Nicht - Tischtennispieler aus Großenvörde und

Umgebung. Hierzu ist jedermann gerne eingeladen.
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Saison Klasse Titelträgerin

1988 Mädchen Astrid Becker

1989 Mädchen Astrid Becker

1990 Mädchen Claudia Schwick

1991 Mädchen Simone Brandt

1992 Damen Simone Brandt

1993 Damen Christine Strobach

1994 Damen Christine Strobach ?

1995 Damen Claudia Schwick

1996 Damen Simone Brandt

1997 Damen Claudia Schwick

1998 Damen Claudia Schwick

Das Zeltturnier

Wie für den gesamten Verein, ist auch für die Tischtennisspieler das

Sportfest rund um den 1. Mai einer der Höhepunkte des Sportjahres. So

hat die Sparte bereits 1971 die ehrenvollen Aufgabe übernommen, all-

jährlich das Zelt für den Tanz in den Mai mit Birkengrün zu schmücken

und nimmt dieses Amt gerne und ausgiebig war.

Einen besonderen Reiz hat das seit 1978 existierende Zeltturnier, das

im Rahmen des Sportfestes organisiert wird. Der ungewöhnliche Spiel-

ort, die ungewohnte Spielzeit und die gute, sportliche Atmosphäre sor-

gen dafür, daß dieses Turnier auch von den Gastmannschaften gerne

angenommen wird. Die umliegenden befreundeten Vereine werden mit
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Zweiermannschaften eingeladen und neben dem sportlichen Wettkampf

spielt auch die Pflege der gutnachbarlichen Beziehungen eine erhebli-

che Rolle. Daß bei einem solchen Anlaß (zumal ja auch noch Sportfest

ist) das Feiern nicht zu kurz kommt, muß wohl nicht erwähnt werden.

Von 1978 bis 1985 wurde alljährlich ein Turnier ausgerichtet. Von 1985

bis 1994 ist diese Tradition eingeschlafen, um 1995 zu neuem Leben

erweckt zu werden. Obwohl im vergangenen Jahr kein Turnier stattgefun-

den hat, soll diese Veranstaltung in Zukunft aber weiterhin durchgeführt

werden, u.a. auch zu dem Zweck, den Tischtennissport einmal im Jahr

im Vereinsleben zu präsentieren und vielleicht einige Zuschauer auch zu

den Punktspielen in der Warmser Turnhalle zu locken.

Chin esen, Roll stuhl fahrer  und  andere Höhepun kte aus 29 Jah-
ren

Eine spektakuläre Verpflichtung konnte die Tischtennissparte 1987 ver-

melden. Nachdem man wiedermal in die 2. Bezirksklasse aufgestiegen

war, sollte ein Chinese den Verbleib in dieser Spielklasse sichern. Der

Wechsel wurde perfekt gemacht und sorgte kreisweit für Aufmerksam-

keit. Aus sportlicher Sicht war der Transfer leider nicht sonderlich erfolg-

reich: Der direkte Wiederabstieg folgte postwendend.

Für weitere positive Schlagzeilen in 1986 sorgte eine Initiative einiger

Spieler, die Kontakte in den Bielefelder Raum pflegten.

So hatte die Sparte die Gelegenheit ein außergewöhnlich besetztes Tur-

nier zu veranstalten. Teilnehmer waren neben einigen Mannschaften aus

dem Südkreis u.a. eine Mannschaft die Welt- und Europameister in Ih-

ren Reihen hatte. Die Behinderten-Sportgemeinschaft Bielefeld trat mit

einer Vierermannschaft in Rollstühlen gegen Teams aus Großenvörde,

Anemolter-Schinna und Uchte an.
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Abbildung 3: Wechselformular Xiomin Fan
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Abbildung 4: Zeitungsausschnitt aus der Tageszeitung „Die Harke“

In der “Sturm und Drang Zeit” konnte man der Sparte gewisse Charakter-

züge eines “Schwarzen Schafes” in der Familie des SC Grün-Weiß

Großenvörde nicht absprechen. So machten sich z.B. vom Tischtennis-

verband abweichende Ansichten bzgl. der korrekten Kleidung bei Punkt-

spielen auch in der Vereinskasse als Strafgelder bemerkbar.

Lange und unterschiedlich gefärbte Hosen fanden zumeist nicht die Zu-

stimmung etwaiger Staffelleiter und führten dementsprechend zu Miß-

stimmung. Diese Punkte stellen heute jedoch scheinbar kein Problem

mehr dar und die Tischtennisspieler sind (leider) zum wohlerzogenen

Sproß gereift. Auch die Farbe der Trikots ist weitgehend einheitlich und

(bis auf eine Ausnahme) sieht man kaum noch Jeans als Bestandteil der

Spielkleidung.
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Abbildung 5: Bunte Spielkleidung trifft auf Unmut beim Bezirksverband
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Aber auch sportlich wurden Schlagzeilen gemacht: 1995 errangen Spie-

ler des GWG Kreismeisterehren in der D/E-Klasse. Rainer “Smily” Schulz

konnte die Einzelkonkurrenz für sich entscheiden und machte gemein-

sam mit Heinfried Könemann im Doppelendspiel das Double perfekt.

Abbildung 6: Kreismeisterschaft 1985
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Weitere Kreismeisterschaften von Einzelspielern stehen auf dem Konto

der Tischtennissparte zu Buche, sind allerdings nur lückenhaft oder gar

nicht dokumentiert. Wir denken, daß wir mit unseren Mannschaften auch

in Zukunft weiterhin guten Sport (in welchen Spielklassen auch immer)

zeigen können und hoffen, daß wir gemeinsam mit den anderen Sparten

zu einer guten Entwicklung des SC Grün-Weiß Großenvörde beitragen

werden.

Die Sparte Gymnastik

Gymnastik - Frauen

In den 60-iger Jahren wurde von einigen Frauen aus Warmsen und
Großenvörde eine Gymnastikgruppe gegründet. Diese gemischte Grup-
pe gibt es heute noch und hat ihren Übungsabend immer montags. Die
erste Übungsleiterin war Renate Schulz, damals Lehrerin in Warmsen.
Danach hat Hildegard Gloistein (verehel. Bredemeier) das Amt übernom-
men.

Eine Augenweide war die Reiterequipe der Gymnastikgruppe auf ihren Rössern während der Einwei-

hung des neuen Sportplatzes in Großenvörde 1981. Hinten von links: Rosi Buschhorn-Kruse, Karola

Haßfeld, Rita Plagge, Christa Hillmann, Bettina Hentschel, Ursel Brandt, Ingrid Krüger, Antje Meyer,

Anita Mörling. Vorn von links: Giesela Schnitker, Anni Meyer, Edith Gosewehr, Lisa Könemann, Elke

Könemann, Jutta Brandt, Martha Mörling.
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Anfangs wurde bei Könemanns auf dem Saal geturnt. Noch heute wer-
den bei einigen Frauen Erinnerungen wach: „Weist du noch, nach dem
Turnen bei Hilde in der Kneipe?“ Als dann die Turnhalle fertig war, kamen
noch Frauen aus Bohnhorst und Halle dazu, manchmal waren es dann
40 bis 50 Frauen an dem Abend.

Die Gruppe wurde zu groß und mußte geteilt werden. Die zweite Gruppe
leitete Hanna Fröhlking aus Bohnhorst, der die Frauen aus Großenvörde
und Halle angehörten. Später gab es ein wirres Durcheinander. Hilde-
gard mußte aus gesundheitlichen Gründen aufhören, Hanna hörte spä-
ter aus persönlichen Gründen auf. Bohnhorst gründete dann eine eigene
Gruppe.

Als die Reithalle in Kreuzkrug fertig war gingen die Haller Frauen dorthin.
Nun war Warmsen und Großenvörde zwar wieder zusammen, aber ohne
Leiterin. Doch die Turngemeinschaft hielt zusammen. Vorübergehend
hatten Christa Siebert und Lisa Könemann die Betreuung übernommen.
Seit 1976 hat Gisela Schnitker diesen Posten.

An den Übungsabenden wird folgendes geboten: Gymnastik nach flotter
Musik mit und ohne Handgerät, Ballspiele, Konditionstraining, Tänze
usw. Im Sommer eine Fahrradtour oder eine Busfahrt, im Winter eine
Nachtwanderung und die Weihnachtsfeier. Der Spaß und die Gesellig-
keit stehen bei all den Aktivitäten im Vordergrund. Giselas Gruppe war
auch schon auf vielen Veranstaltungen präsent: Dorfgemeinschaftsfeste,
Sportfeste, div. Jubiläumsfeiern, Hochzeiten usw. Wir sind der Meinung:
„Gisela mach weiter so!“

Auf dem Bild oben kann man sehr deutlich sehen, daß Hausarbeit und Gymnastik sich durchaus

sinnvoll kombinieren lassen. Die Gymnastikdamen während der Sportplatzeinweihung im Jahr 1981.
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Gymnastik für „ Ältere Frauen“

Es war im Herbst 1988. Die ehemalige „Wegebaugemeinschaft
Großenvörde“ machte einen Ausflug in die Lüneburger Heide. In einer
gemütlichen Runde hatte Gerda Bredemeier die tolle Idee, daß ältere
Frauen etwas für die Gesundheit tun müßten. Bewegung sollte gut sein.

Gerda hat dann Willi Niemann vom Sportverein angesprochen und ihren
Wunsch geäußert.

Da Lisa Könemann seit Jahren in Gisela Schnitkers Gruppe mitwirkte,
hatte sie schon einige Erfahrungen gesammelt. Sie wurde von Willi Nie-
mann angerufen und gefragt, ob sie die Betreuung übernehmen würde.
Lisa erklärte sich sofort bereit den Großenvördern zu helfen.

Im Februar 1989 trafen sich daraufhin 12 Frauen in der Gaststätte
Bredemeier um, trotz anfänglicher Bedenken, eine Gymnastikgruppe für
„Ältere“ zu gründen. Da es vorerst an einem geeigneten Übungsraum
fehlte, entschieden sich die Frauen für den Klassenraum in der ehemali-
gen Schule.

Ab März 89 hat man sich dann jeden Donnerstag mit Wolldecken un-
term Arm (statt Turnmatten) dort getroffen und „geturnt“.  Es  kamen
immer mehr Frauen um sich körperlich fit zu halten. Langsam wurde es
nun in der Schule zu eng und die Gruppe bekam für die Zeit von 19.30
Uhr bis 20.30 Uhr am Donnerstag eine Übungszeit in der Sporthalle
Warmsen zugeteilt. Die Zeit ist bis heute so geblieben.

Für diese Altersgruppe ist Geselligkeit am wichtigsten. Im Umkleide-
raum wird erst einmal erzählt und gelacht. Dann geht es in die Turnhalle.
Dort machen wir Aufwärmen nach Musik, Gymnastik von Kopf bis Fuß
mit und ohne Musik, Ballspiele und Tänze. Es geht ganz locker zu.

In den Sommerferien treffen wir uns mit dem Fahrrad um die Eisdielen
oder Gaststätten in der näheren Umgebung anzusteuern. Es wird auch
eine größere Fahrradtour oder eine Busfahrt pro Jahr organisiert.
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Eine von vielen Aktivitäten, die unsere rüstigen Damen im Sommer unternehmen, ist Radwandern.

Dabei bietet sich auch die Möglichkeit Besichtigungen restaurierter Bauerncafe’s durchzuführen. Im

Sommer 1995 wurde dieses Bild im Bauerncafe Berghorn in Diersdorf gemacht. Zu erkennen sind

unten von links: Hilde Könemann, Emma Stach, Marianne Hormann, Else Brandt, Lisa Könemann,

Martha Ötting, Waltraud Ötting und Alwine Siemann. In der Mitte von links sind zu sehen: Gertrud

Könemann, Lene Dietrich, Anneliese Thies, Edith Gosewehr, Martha Mörling, Inge Reckweg und

Gerda Bredemeier. In der oberen Reihe findet man von links: Luise Meier, Margarete Sander,

Anneliese Thiedemann, Marlies Niemeier, Martha Wesemann und Else Fröhlking. Ganz oben auf dem

Photo erkennt man von links Linda Wasmann, Lisa Niemeier und Frieda Haßfeld.

Im Winter gehört eine Abendwanderung mit anschließendem Essen zu
unserem Programm. Die Weihnachtsfeier in Fröhlkings Fachwerkhaus
am Kamin mit Keksen und Punsch ist schon Tradition.

Die Gruppe war mit ihren Darbietungen bisher auf einigen Sportfesten
und auf der 900-Jahr-Feier in Wegerden zu sehen. Das es  noch allen
Spaß macht, sieht man daran, daß immer 15 bis 20 Frauen zu den
Übungsabenden kommen. Wir feiern im Jubiläumsjahr unser 10-jähriges
Bestehen und hoffen, daß die Gruppe auch weiterhin eine feste Größe
im Sportverein bleibt.
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Turnen der Männer

Die Sparte Turnen war schon zur Zeit der Dorfjugend sehr aktiv. Nach
1949 erlebte sie aber wohl unter dem Sportkameraden Heinrich Brandt
ihre sportlichen Höhepunkte.

An vielen Turnfesten wurde teilgenommen und so mancher Sieg nach
Hause gebracht. So konnte Dieter Hormann am 11. Sept. 1949, der neue
Verein war gerade erst einen Tag alt, beim Turnfest in Diepenau einen
beachtlichen 2. Rang im Siebenkampf belegen.

Die Turner, die als Vorreiter des Brautwagens dem Brautpaar Ehre erweisen, im November 1957
während der Hochzeit von Dieter und Marianne Hormann vor dem Speckmannschen Hof in
Großenvörde Nr. 37. Auf dem Rücken der Pferde von links nach rechts: Heinrich Brandt, Arnold
Bredemeier, Hermann Könemann, Willi Koch, Walter Könemann und Willi Sander.

In der frühen Vereinsgeschichte konnten auch die Leichtathleten immer
wieder große Erfolge verzeichnen. So wurde das Bezirksturnfest 1951
nach Großenvörde verlegt.

Stark war auch die aktive Turnsparte in den 60iger Jahren unter der Lei-
tung von Heinrich Brandt. Geturnt wurde auf dem Saal Hartmann in Warm-
sen.
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Ende der 50iger Jahre hatte die Sparte nochmals einen großen Zuspruch
an aktiven Turnern. Unter anderem wurde jedes Jahr im  Winter auf dem
Hartmannschen Saal ein Turnfest gefeiert.

Auch zum Sportfest wurden Wettkämpfe durchgeführt. Mit den Vereinen
Essern und Nendorf bestand ein regelmäßiges „Kräftemessen“. Traditio-
nell zu den Sportfesten wurde auch immer ein Kranzreiten veranstaltet.

Nach dem plötzlichen Tod von Heinrich Brandt übernahmen die Sport-
kameraden Heinrich Reckweg und Dieter Hormann die Leitung der Spar-
te. Im Jahre 1958/59 wurde dann Willi Sander Spartenleiter. Nach eini-
gen sehr aktiven Neuzugängen und vielen Erfolgen in den 60iger Jahren
mußte dann Ende der 60iger die Sparte Turnen ihre Aktivitäten einstel-
len. Es fehlte einfach der turnbegeisterte Nachwuchs.

Die Turnsparte ist während eines Sportfestes gleich nach der Gründung im Jahr 1948/49 auf dem
Sportgelände in Großenvörde am Reck aktiv. Neben Spartenleiter Heinrich Brandt turnten Heinrich
Könemann, Walter Könemann, Heinz Reckweg, Willi Mailand, August Menze, August Könemann,
Dieter Hormann, Willi Sander, Arthur Wisotzki, Walter Menze und Willi Büscher.
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Dieses Foto wurde anläßlich eines Sportfestes auf dem alten Sport-
platz in Großenvörde gemacht.

Das
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Das obere Foto wurde auf dem Sportfest in den Jahren 1948/49 während einer Turnvorführung am
Barren aufgenommen. Auf dem unteren Foto, das anläßlich von Turnvorführungen am 1. Mai 1960
aufgenommen wurde, erkennen wir von links nach rechts: Willi Büsching, Dieter Hormann, Alfred

Thiermann, Walter Lübkemann und Willi Sander.
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Die Sparte Volkstanz

Nur noch einige alte Fotos erinnern an die eigentlichen frühen Anfänge
der Tradition des « Volkstanzes » im Großenvörder Raum. So wurde ~
1934 eine Volkstanzgruppe unter der Leitung von August Block und Lina
Sudmann geb. Niemeier durch die Dorfjugend Großenvörde gegründet.
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Die Übungsabende fanden abwechselnd bei den Bauern auf den großen
Dielen oder einfach draußen auf der grünen Wiese statt.

Wenn die Theatergruppe unter der Regie von Kurt Süssengut auf Tour-
nee durch die umliegenden Dörfer ging, war die Volkstanzgruppe neben
der dorfeigenen Musikkapelle fast immer dabei.
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Vorne von links: August Häsemeier, Emma Engelking, August Mailand, August Block, Erna Nord-
horn, Wilhelm Rohlfing, Willi Niemann, Heinrich Nobbe
Hinten von links: Liesbeth Hormann, Mariechen Könemann, August Bredemeier, Mariechen Kruse,
Hermann Engelking, Lina Hormann, Lina Niemann, Wilhelm Hormann, August Nieter, Heinrich
Niemeier, Anna Hillmann, Wilhelmine Hillmann, Erna Niemann, Willi Niemann, Anna Block, Wilhelmi-
ne Strohrmann, Sophie Sundmäker, Luise Thiermann, Heinrich Hellberg, Lina Niemeier

Doch in den Kriegsjahren (~ 1939) mußte die Tanzgruppe ihre - sich
nicht nur auf Volkstanz beschränkten - Aktivitäten zwangsweise einstel-
len.

In späteren Jahren (´47-´53) wurde dann des öfteren versucht, die
Volkstanzgruppe wieder ins Leben zu rufen, was aber leider nicht mehr
so recht gelang.

So wurde dann am 01. Mai 1966 der “Bunte” in einmaliger Aktion von 16
tanzfreudigen Großenvördern auf dem Sportplatz aufgeführt. Dazu tru-
gen die Damen sogar die früher zur Tracht gehörende “Büntkenmüzen”.
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Die Volkstanzgruppe am 1. Mai 1966 während des Sportfestes in Großenvörde. Hinten von links:
Dieter Hillmann, Klaus-Dieter Entelmann, Horst Könemann, Manfred Horstmeier, Manfred Stege-
meier, Gerd Hilker, Gerd Thies, Ernst Dröge.
Vorne von links: Erika Mues geb. Burmester, Marlene Kogler geb. Koch, Marlies Büsching geb.
Häsemeier, Annegret Hoppe geb. Häsemeier, Elisabeth Schwick geb. Nieter, Marlies Büsching geb.
Thiermann, Ingrid Döhrmann geb. Meyer, Margarete Sander geb. Müller.

Nach dem langen “Dornröschenschlaf” wurde auf Anregung von Karl
Mailand und Walter Lübkemann beschlossen, den früher auf allen Fe-
sten gern getanzten “Bunten” wieder aufleben zu lassen. Leichte Start-
schwierigkeiten in Sachen Musik und Tanzausführung wurden mit Hilfe
von Ernst Dröge und Karl Thiermann aus Kirchdorf glücklicherweise schnell
behoben. Mit weiterer Unterstützung bei den Übungsabenden in der ehe-
maligen Schule Großenvörde durch Marlene u. Paul Kogler, Gertrud u.
Willi Mailand, Margarete u. Willi Sander sowie Emma u. Karl Mailand
konnte die noch namenlose Tanzgruppe mit 18 Tanzwilligen für ihren
ersten Auftritt trainieren. Die erste einheitliche Tanzkleidung mit den ro-
ten Westen für die Damen war in Anlehnung an die Bekleidung der
Volkstanzgruppe der 30er-Jahre relativ schlicht.



138

Damit hatte die Gruppe nun am 18. Mai 1984 bei der 888-Jahr-Jubilä-
umsfeier der Dorfgemeinschaft Wegerden ihren ersten Auftritt, der trotz
aufkommenden Lampenfiebers recht gut gelang. Mit der Vorführung -
insbesondere des “Buntens”- wurden nicht nur bei den Senioren die Erin-
nerungen an mitunter recht turbulente Zeltfeste geweckt.

Die Volkstanzgruppe bei der 888-Jahr-Feier der Dorfgemeinschaft Wegerden am 19. Mai 1984 auf
dem Dorfplatz am Stein. Von links: Ilse Koch, Erich Burmester, Erwin Kindermann, Hermann Sander,
Manfred Clamor, Sabine Kindermann, Wilfried Kämper, Susanne Mailand, Annegret Kämper, Sabine
Mailand, Dorlies Windhorst, Burckhard Mailand, Erika Hillmann, Wilhelm Windhorst, Heinz Hillmann,
Dieter Stach.

Nach einer etwas längeren Winterpause begannen wir ab Feb.´85 unter
der Obhut der Übungsleiterin Janni aus Leese regelmäßig zu trainieren.
Mit ihrer humorvollen und fröhlichen Art gelang es Janni sehr schnell,
uns einige neue, schon etwas schwierigere Volkstänze beizubringen.
So gewappnet konnten wir jetzt unter dem Namen “Volkstanzgruppe
Wegerden” einen Auftritt beim Sportfest in Großenvörde riskieren. Leider
mußte Janni ihr Traineramt aus beruflichen Gründen im Juni schon wie-
der aufgeben, so daß wir erst einmal wieder auf uns selbst gestellt wa-
ren und die Tänze ohne Hilfe einstudieren mußten.

Glücklicherweise bekamen wir Kontakt zur Volkstanzgruppe aus Kirch-
dorf und zu den “Fidelen Volksdänzern aus Staffhorst”, die einige Tanz-
paare schickten, um mit uns neue bzw. alte Volkstänze einzuüben. Da-
mit konnten wir dann getrost das erste Mal auch außerhalb von
Großenvörde bei der 700-Jahr-Feier der Kirche in Warmsen öffentlich
auftreten.
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Im Herbst ́ 86 fanden wir in Heidi Arndt aus Staffhorst eine neue Übungs-
leiterin, da aber auf Dauer die Trainerkosten unser Budget doch erheb-
lich belasteten, mußte man sich leider sehr bald wieder auf Videokassetten
und Tanzbeschreibungen beschränken.

Das Bild zeigt die Volkstänzer bei einem Tanz während des Erntefestes in Anemolter am 13.

September 1987.

Trotzdem wurde die Tanzgruppe immer bekannter und unser Aktionsra-
dius dadurch immer größer - im Sommer ́ 87 konnte endlich eine kleine
Musikanlage gekauft werden. Diese Anlage konnte sich gleich bei eini-
gen Auftritten in Uchte, Heimsen, Anemolter, Lavelsloh und Großenvörde
gut bewähren.

Auf einem im Winter stattfindenden Seniorennachmittag kam es dann
zu ersten Gesprächen mit Erich Wischmann über einen Anschluß an
den SC Grün-Weiß Großenvörde. Es sollte allerdings noch 2 Jahre dau-
ern, bevor sich die Tanzgruppe dazu entschloß, dem Sportverein beizu-
treten. Damit hatten wir jetzt die Möglichkeit über den eingetragenen
Verein eventuelle Zuschüsse zu beantragen. Mit finanzieller  Unterstüt-
zung des Heimatvereins Warmsen, der Sparkasse Uchte und des Sport-
vereins konnte endlich eine neue Tanzkleidung ausgesucht werden, die
das erste Mal im Mai ‘90 bei einem Auftritt im Tierparkrestaurant in Ströhen
getragen wurde.
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Im Juni des Jahres löste Jutta Niemeier Wilfried Kämper als Sparten-
leiter ab und Burkhard Mailand übernahm die Aufgaben des Stellvertre-
ters Andreas Lübkemann. Nach einer ziemlich anstrengenden Saison
(13 Auftritte) haben wir noch bei einem  2-tägigen Volkstanzlehrgang
unter der Regie von Hartmut Tempel (Vorsitz. d. Nds. Volkstanzbundes)
sehr viel gelernt, wobei wir dann zum Schluß doch mit erheblichen
Konditionsmängeln zu kämpfen hatten.

Am 2. August 1992 zeigte die Tanzgruppe auf dem Erntefest in Staffhorst einige schwungvolle
Tanzeinlagen.

Doch dieses Intensivtraining zahlte sich natürlich beim “1.Volkstümli-
chen Nachmittag” innerhalb des Sportfestes am 1.Mai ́ 91 in Großenvörde
aus. Dazu waren auch die “Gauer Tanzbären”, die “Fidelen Volksdänzer“
aus Staffhorst,  die “Landjugend Ströhen” und die Volkstanzgruppe aus
Eldagsen sowie “Dirk ut de Düpe” eingeladen.

Der Januar ´92 brachte auch einen Wechsel in der Spartenleitung mit
sich - Manfred Clamor wurde zum neuen stellv. Spartenleiter gewählt.
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Nach dem großen Vorjahreserfolg wurde beim Sportfest wieder ein
Volkstanznachmittag veranstaltet, wobei an dem guten Gelingen sicher
die Auftritte der Trachtengruppe Dankersen, der Volkstanzgruppen Frille,
Wiedensahl und Eldagsen sowie der Seniorengymnastikgruppe des
Sportvereins ganz erheblich beigetragen haben.

Im Oktober nahmen wir mit ca. 10 anderen Tanzgruppen an einem “offe-
nen Volkstanztreffen” in Fallingbostel teil und lernten dort mehrere neue
Tänze.

Nachdem im Frühjahr ́ 94 die gesamte “Führungsspitze” ihre Ämter nie-
derlegten, wurden Anja Lübkemann und Brigitte Koch zu neuen Sparten-
leiterinnen gewählt.

In diesem Jahr konnten wir im Rahmen des Sportfestes unser 10-jähri-
ges Jubiläum feiern. Mit einem hervorragenden Programm glänzten un-
sere Gäste wie die Volkstanzgruppe Pennigsehl und Staffhorst sowie
die Theatergruppe und Seniorengymnastikgruppe des Sportvereins.

Besonders begeisterte die Tanzgruppe “Sonnenschein” aus Altengeseke
mit ihrer Mischung aus deutsch - russischen Tänzen und Gesang. Au-
ßerdem unterhielten Ewald Christophers (Talk up Platt) und “Dirk ut de
Düpe” alias Dieter Hormann durch humorvolle, plattdeutsche Geschich-
ten.

Auch unser “Conférencier” Walter Lübkemann führte locker und gekonnt
durch das Programm. Völlig überrascht wurden Erich Burmester, Man-
fred Clamor, Sabine und Erwin Kindermann, Inge und Walter Lübkemann,
Bernhard Sander und Brigitte Koch als sie mit einem Blumenstrauß bzw.
Präsent für 10 Jahre “Volkstanz” geehrt wurden.

Neben einigen weiteren Auftritten, tanzten wir im August zum ersten
Male auf der Freilichtbühne in Stöckse, was sich erfreulicherweise zu
einem “Dauerauftrag” für die kommenden Jahre entwickelt hat.

Im nächsten Jahr hatten wir « nur » 8 Vorführungen, u.a. bei dem Glocken-
fest in Schamerloh und der Einweihung der Wassermühle in Harrienstedt.
Das Jahr ́ 96 hatte für uns mehrere Glanzpunkte parat - zum einen die
900-Jahr-Feier der Dorfgemeinschaft Wegerden, auf der unsere Gäste
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aus Dankersen nicht nur mit ihrem jugoslawischen Tanz riesigen Erfolg
beim Publikum hatte.

Viel Spaß hatten wir dann auch bei einem Auftritt in der Innenstadt von
Hannover bei dem im Rahmen des Schützenfestes stattfindenden
“Niedersachsenfestivals”.

Besonders beeindruckend war die Trachtenvielfalt beim großen Festum-
zug durch die Altstadt, an dem ca. 70 Volkstanzgruppen u.a. aus Schwe-
den, Dänemark u. Polen teilnahmen.

Auch bei der 900-Jahr-Feier in Warmsen haben wir den Sportverein mit
der Teilnahme am Festumzug und Tanzvorführungen auf dem Museums-
hof « Gehannfors » hoffentlich würdig vertreten. In dieser Chronik alle
Stationen aufzuzählen würde gewiß den Rahmen sprengen, aber viele
Aufritte wie in Uchte, Heimsen, Böthel, Lavelsloh, Staffhorst,
Todtenhausen, Liebenau, Voigtei usw. sind uns in guter Erinnerung ge-
blieben. Noch ein wenig zur Statistik: in den letzten 15 Jahren hatten wir
111 öffentl. und 18 Auftritte bei Hochzeiten, Geburtstagen usw. , bei de-
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nen wir auf unser Repertoire von mittlerweile ~ 35 Tänzen zurückgreifen
konnten.

Natürlich pflegen wir neben dem Tanzsport (Spötter nennen uns auch
“Breakdancer”) auch die Tradition des geselligen Beisammenseins mit
gemeinsamen Unternehmungen wie Boßel - u. Kutschtouren, Grillab-
ende und Nachtwanderungen.

Auf dem Glockenfest, am 21. Mai 1998 in Schamerloh, zeigten die Tänzerinnen und Tänzer einige
schöne Flugeinlagen.

Besonderen Dank sei hier auch einmal unserem Murkenspieler Erich
Burmester für seine musikalische Begleitung bei fast allen Auftritten
gesagt, obwohl er sicher die langweiligste und undankbarste Aufgabe
bei der Volkstanzgruppe des SC Grün-Weiß Großenvörde hat.
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Die Sparte Tennis

Am 30. Juni 1987, 20 Uhr, trafen sich unter der Leitung des 1. Vorsitzen-
den Erich Wischmann, 33 Vereinsmitglieder des SC Grün-Weiß
Großenvörde in der alten Schule um eine Tennissparte zu gründen. Es
war wahrscheinlich die dunkelste Stunde in der Vereinsgeschichte in der
eine neue Sparte gegründet wurde. (Es herrschte ein Gewitter und der
Strom fiel mehrmals aus.)

An diesem Abend wurden auch gleich Nägel mit Köpfen gemacht und
sofort ein Bauausschuß gewählt dem folgende Mitglieder angehörten:
Horst Dunkhorst, Manfred Witte, Gerhard Reckweg, Martin Römermann,
Matthias Kruse und als dessen Vertreter Lothar Block. Dem Ausschuß
wurde die Organisation und Durchführung der Bauarbeiten in Abstim-
mung mit dem Vorstand anvertraut.

Nach ausführlicher Diskussion wurde, vorbehaltlich der Zustimmung der
Jahreshauptversammlung, beschlossen, daß jedes Mitglied der Tennis-
sparte 15 Pflichtstunden zu leisten hat, wobei für nicht geleistete Ar-
beitsstunden 10,- DM zu zahlen sind. Jugendliche ohne eigenes Ein-
kommen sollten ihre Arbeitsstunden ebenfalls ableisten, werden jedoch
nicht zur Zahlung herangezogen.

Nach einer Besichtigungstour der umliegenden Tennisplätze wurde der
Auftrag an die Firma Halfbrodt und Kraft noch im gleichen Jahr vergeben
wobei so viele Arbeiten wie möglich von den Vereinsmitgliedern über-
nommen wurden.

Nach den umfangreichen Erdarbeiten, dem Installieren der Beregnungs-
anlage usw. konnte im Herbst 1987 noch das Lavagestein und die erste
Schicht des Ziegelmehls aufgebracht werden.

Im Frühjahr 1988 wurde mit den Pflasterarbeiten an den Plätzen begon-
nen und die Linien durch die Fachfirma aufgebracht.

Am 10. Juli 1988 fand die offizielle Einweihung der neuen Tennisanlage
statt.

Die Mitgliederzahl war inzwischen auf über 100 gestiegen.
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Der erste Tennisunterricht wurde von den Gründungsmitgliedern und lang-
jährigen Tennisspielern August Dammeier und Manfred Witte erteilt.

Zusammen mit der Feuerwehr und dem Neubau des Feuerwehrgeräte-
hauses wurden Umkleideräume, Duschen und ein Aufenthaltsraum er-
richtet, die am 1. Mai 1990 eingeweiht wurden.

Das Bild zeigt die Teilnehmer der 1. Vereinsmeisterschaft der Tennisgruppe Großenvörde im Januar
1997 in der Tennishalle in Stolzenau. Siegerin wurde Mareike Nordholz. Stehend von links: Trainer
Siggi Rühl, Christina Sander, Nicole Bredemeier, Marie-Christin Mailand, Maike Mörling, Lena Sander,
Jennifer Niemann, Johanna Siemann und Benjamin Siemann. Kniend von links: Katharina Block,
Katja Mörling, Maren Krüger, Mareike Nordholz, Nina Siebert und Arvid Kowalzik.

1997 wurde die erste Jugendmannschaft  für den offiziellen Spielbetrieb
gemeldet. Seitdem nehmen zwei Jugendmannschaften am Spielbetrieb
teil ihr gehören folgende Spielerinnen an: Mareike Nordholz, Maike und
Katja Mörling, Maren Krüger, Marie-Christin Mailand, Katharina Block,
Nina Siebert, Lena  und Christina Sander, Nicole Bredemeier, Katharina
Sydow und Jennifer Niemann. Das Training  wird zur Zeit von “Siggi” Rühl
geleitet.
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Die ersten Erfolge der Jugendgruppe waren schon schnell zu verzeich-
nen. So wurde Katja Mörling im Januar 1998 Vizekreismeisterin ihrer
Altersklasse.

Das Bild zeigt die Jugendtennisgruppe im Sommer 1998 mit ihren neuen Trainingsanzügen. Stehend
von links: Maren Krüger, Katja Mörling, Mareike Nordholz, Arvid Kowalzik, Christina Sander, Nicole
Bredemeier, Jennifer Niemann, Katharina Sydow, Carina Könemann, Lena Sander, Marie-Christin
Mailand, Maike Mörling und Carolin Könemann. Kniend von links: Nina Siebert, Katharina Block,

Svenja Siebert und Eva-Maria Krüger.

In der Jahrgangsstufe AK III der Jugendtennisgruppe erreichte Mareike
Nordholz 1999 das Finale um die Kreismeisterschaft. Sie unterlag zwar
ihrer Gegnerin in einem dramatischem Spiel, kehrte aber als stolze Vi-
zemeisterin nach Großenvörde zurück. Katja Mörling erreichte in ihrer
Altersgruppe den 3. Platz.
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Die Schwimmsparte

Die Schwimmsparte in Großenvörde ist aus der ehemaligen Sparte
Schwimmen und Leichtathletik hervorgegangen. Gerhard Thies war 1971
der erste Spartenleiter. Die Aktivitäten der Sparte hatten damals eher
sportlichen Charakter. So fand am 01.05.1977 ein Laufwettbewerb im
Rahmen des Sportfestes statt. Andere Aktivitäten der Sparte sind aus
der Zeit nicht bekannt. Aus den Protokollen der Hauptversammlungen
des Sportvereins ist bekannt, daß Burkhard Kruse von 1978 bis Anfang
der 80iger Spartenleiter war. Bis 1992 fanden dann keine weiteren Aktivi-
täten statt, die der Schwimmsparte direkt zu zuordnen sind. Seit 1992
ist Catrin Brandt Spartenleiterin. Die Schwimmsparte ist heute als eine
Art Interessengemeinschaft zur Erhaltung des Freibades in Großenvörde
zu sehen und jeder, der dieses Interesse mit uns teilt, darf sich als will-
kommenes Mitglied unsere Sparte betrachten.

Das Bad im Wegerdener Kuhförth

Das Schwimmen in Großenvörde hat Dank eines Mannes in Großenvörde
eine lange Tradition. Ohne den Lehrer Kurt Süßengut hätte es in unse-
rem kleinen Dorf vermutlich niemals ein Schwimmbad gegeben. Bereits
1932 wurde in freiwilliger Arbeit ein Becken im Wegerdener Kuhförth
ausgehoben. Alten Zeitungsberichten nach wurde an einem Sonntag-
morgen im Juni gegen 3 Uhr der erste Spatenstich getan. Am Anfang
waren es nur fünf Leute, die mit der Arbeit an der Badeanstalt begannen.
Vier Tage später waren es zehn bis zwölf und in der Spitze sollen es bis
zu einhundert (100 !!!) gewesen sein. Das Becken war 20 x 6 m groß und
wurde durch die Flörte gespeist.
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Schwimmfest 1933 im alten Freibad im Wegerdener Kuhförth

Mit einem großen Schwimmfest und 500 Besuchern wurde das Bad nach
seiner Fertigstellung eingeweiht. Die ersten Schwimmfeste hatten viel-
leicht etwas mehr sportlichen Charakter als unsere heutigen Beach-Partys
und Spiele ohne Grenzen. Jedenfalls haben beide Bäder eines gemein-
sam: Sie sind im Sommer ein Treffpunkt für Jung und Alt.
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 Zeitungsbericht

über das Schwimmfest von 1933 mit den Ergebnissen der Schwimmwettbewerbe.
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Unsere Badeanstalt

Freibad Großenvörde im Sommer 1962

Wiederum war es Kurt Süßengut in Zusammenarbeit mit der damaligen
Gemeinde Großenvörde der 1958  den Bau der heutigen Badeanstalt
neben dem Sportplatz anregte und durchsetzte. Mit den Bauarbeiten
wurde die Firma Meyer aus Raddestorf beauftragt. Auch hier konnten
durch viel Eigenleistung der Großenvörder die Kosten in einem annehm-
baren Rahmen gehalten werden. 1960 war es dann soweit, das neue
Bad wurde mit Neptuns Hilfe und vielen Besuchern sowie den Schwimm-
clubs aus Nienburg und Minden eingeweiht.

Schon bei der Einweihungsfeier zeigte sich, daß das Wasser sehr trüb
und braun war. Darum wurde der Bau einer Filteranlage mit Umwälzpum-
pe beschlossen. 1961 wurde auch dieses Vorhaben mit der Firma
Berkenmann in Celle umgesetzt, so daß ab 1962 in klarem Wasser
gebadet werden konnte.
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Kurt Süßengut führte als Bademeister von 1960 bis 1965 die Aufsicht
und hat in diesen Jahren vielen Kindern, nicht nur aus Großenvörde und
den Nachbargemeinden, das Schwimmen beigebracht. Noch heute kann
man aus seinen Aufzeichnungen ersehen, wer und wann in dieser Zeit
sein Schwimmabzeichen gemacht hat.

 Zeitungsbericht von 1960 anläßlich der Eröffnung des Freibades in Großenvörde.
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Schwimmwettkampf am Eröffnungstag
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Neptun bei der Taufrede
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Badeaufsichten und andere Highl igh ts

1966 wurde die Aufsicht von Frau Bredemeier aus Kleinenvörde geführt.
Ein Jahr später übernahm Gerhard Thies die Leitung des Freibades in
Großenvörde für eine Saison. Bis hinein in die siebziger Jahre wechselte
die Badeaufsicht im Freibad ständig. Es finden sich viele Namen wieder,
die auch heute noch aus den einzelnen Vereinen in Großenvörde nicht
wegzudenken sind, z.B. August Dammeier, Hartmut und Georg Busch-
horn, Heinfried Brandt, Gerhard Reckweg, Reinhard Krüger....usw.   (lei-
der wissen wir nicht genau wer und wie viele es noch gewesen sind). Bis
1974 war der Träger des Freibades die Gemeinde Großenvörde. Nach
der Gebietsreform wechselte die Trägerschaft zur neuen Samtgemeinde
Uchte über. Diese bestellte mit Siegfried „Pit“ Nordbrink das erste Mal
einen hauptamtlichen Bademeister in Großenvörde. Einige von uns wer-
den sich wahrscheinlich  noch an die Doppelkopfnachmittage (und eini-
ges mehr) an den verregneten Tagen im Bademeisterhäuschen in dieser
Zeit erinnern. 1979 übernahm Heino Kruse den Posten des Bademei-
sters und blieb es bis 1986. Von 1986 bis 1994 wurde Heinz Becker von
der Samtgemeinde als Schwimmaufsicht eingesetzt. Seit 1994 sorgt
die DLRG Uchte für einen ordnungsgemäßen Ablauf des Badebetriebes.
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Zehnjähriges Jubiläum - 1970

Zeitungsbericht anläßlich des 10jährigen Jubiläums 1970
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Zeitung sbericht  über das Jub iläumsfest 1970



157

Dorfmeisterschaften und  Aktion Sorgenkind
1985 hatte unsere Badeanstalt Jubiläum: 25 Jahre. Dieser runde Ge-
burtstag ging an den meisten Großenvördern spurlos vorüber. Das große
Fest zu diesem Tag gab es erst im darauffolgenden Jahr: Für die Aktion
Sorgenkind wurden 3.500 DM gesammelt. Die Dorfmeisterschaften fan-
den zu diesem Anlaß im Schwimmbad statt, über 300 Besucher verfolg-
ten die aufregenden Wasserspiele mit Luftballon springen, Schlauch-
boot kentern, Wasserrugby und wer könnte sich nicht an den Balken
erinnern, der über dem Becken lag, und von dem aus so viele ins Was-
ser “gefallen worden sind”. In den nächsten Jahren wurde es ruhig um die
Schwimmsparte und unser Freibad, bis plötzlich die Samtgemeinde das
Bad wieder ins Gespräch brachte.

Abbildung 7: Adam Brumm ging beim „Spiel ohne Grenzen“ für Wegerden über den Balken. Die
gegnerischen Mannschaften aus Großenvörde, Morlinge und Meßwinkel versuchten ihn mit allen
Mitteln daran zu hindern.
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Abbildung 8: Heinz Weßling für Großenvörde und Reinhard Wesemann als Kämpfer für Meßwinkel
beim ”Stangenkampf auf dem Balken”. So wie es hier aussieht, hat Heinz den Balken als Sieger
verlassen.

Abbildung 9: Der Wettbewerb „Schlauchboot kentern“ war eines der Höhepunkte.
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Zeitung sbericht  über die Aktion  Sorgenkind  im Rahmen der Sportwerbewoche
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Die Schli eßung  droht – immer  wieder

Bereits im Jahr 1982 trat die Verwaltung der Samtgemeinde Uchte mit
der Forderung “man möge doch in Zukunft einen Bademeister für das
Freibad Großenvörde stellen” an den SC Großenvörde heran. Zwei Jahre
später sollte das Freibad gar vom SC gepachtet werden. Aber auch die-
ser Vorschlag konnte von den Verantwortlichen unseres Vereins erfolg-
reich abgewehrt werden. Richtig ernst wurde es dann jedoch ein knap-
pes Jahrzehnt später. Bei der Jubiläumsfeier des Geflügelzuchtverein
von 1992 ließ der Verwaltungschef der Samtgemeinde Uchte, Dieter
Sprado, bei unserem damaligen Vorsitzenden Erich Wischmann durch-
blicken, das Schwimmbad könne wegen Vorschriften und der hohen
Personalkosten nicht wieder eröffnet werden. Diese Androhung führte im
November ‘92 zur höchsten Anwesenheitszahl bei einer Versammlung
des SC Großenvörde überhaupt. 110 Mitglieder lehnen erneut die Auf-
sicht für das Freibad ab und empfanden das Vorgehen der Samtgemeinde
als Zumutung, es wurden Begriffe wie Ungleichbehandlung, Erpressung
und Wegnahme eines Stückes Lebensqualität genannt. Am Ende der
Versammlung wurden folgende Kompromisse geschlossen:

· Bei der DLRG soll geklärt werden, ob die Aufsicht übernommen
werden kann.

· Das Bad soll mit verschiedenen Aktionen belebt werden.
· Personalkosten sollen durch Eigenleistung der Vereine eingespart

werden.

Mit einer Unterschriftenaktion wurde den Verantwortlichen der Samt-
gemeinde noch einmal deutlich gemacht, daß eine Schließung des Frei-
bades nicht in Frage kommt. Insgesamt beteiligten sich 793 Einwohner
aus allen Teilen unserer Samtgemeinde und den Nachbargemeinden an
dieser Aktion.

Im Zuge der nächsten Jahreshauptversammlung wurde eine “neue”
Schwimmsparte, mit Catrin Brandt als Spartenleiterin, ins Leben geru-
fen. Die “Auserwählten” hatten noch keine Ahnung, was in den nächsten
Jahren auf sie zukommen sollte, denn die Arbeitseinsätze in den letzten
Jahren bezogen sich doch im wesentlichen auf das Jäten von widerspen-
stigem Unkraut.
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Die große Renovierung

Im Herbst 1994 trafen sich die Mitglieder der Schwimmsparte und ande-
re Interessierte im Freibad zum ersten Arbeitseinsatz. Nachdem der er-
ste Schock über den allgemeinen Zustand der Anlage gewichen war,
kam die Ratlosigkeit wie und wo man mit der Arbeit beginnen sollte.
Aber wie immer bei uns in Großenvörde fanden sich die richtigen Leute
für die richtige Arbeit. So war es Dieter Stach, der sich, wie auch schon
in den Jahren zuvor, für die Planung der Arbeiten an der Filteranlage und
am Umwälzwerk bereit erklärte. Hartmut Thiermann wurde zum “Leiter
der Fachabteilung Holz und Fenster“ erkoren und Lutz Heineking wurde
für die “fachübergreifenden Arbeiten” wie Organisation von Arbeitsgeräten,
Einteilung der Mann- bzw. Frauenpower und Überwachung des wöchent-
lichen Arbeitsfortschritts ernannt. Unterstützung fanden wir auch bei den
anderen Vereinen aus Großenvörde. Bemerkenswert ist sicherlich auch
die Zusammensetzung unserer Arbeitsgemeinschaft, bestand sie doch
zu einem großen Teil aus jungen Frauen und Kindern.

Insgesamt trafen wir uns an acht Wochenenden in diesem Herbst zum
Arbeiten. Während dieser Zeit wurde uns das Ausmaß der anfallenden
Arbeiten, hervorgerufen durch die mangelhaften Wartungs- und
Instandhaltungsmaßnahmen durch die Samtgemeinde in den Jahren
zuvor, erst richtig bewußt. Egal wo man hinschaute, überall fehlte es an
Farbe, war Rost und bröckelte der Putz von den Wänden. Es wurden alle
Türen der Umkleidekabinen nach ordnungsgemäßer Vorbehandlung ge-
strichen (gut, daß ein paar Leute da waren, die Ahnung von der Sache
hatten). Alle anderen Räume mußten zunächst einmal entrümpelt, und
der Zaun um das Gelände entrostet und gestrichen werden. Auch die
Arbeitskleidung der freiwilligen Helfer wurde zum Leidwesen ihrer Mütter
immer farbenfroher. Etwas braune Farbe vom Zaun, ein bißchen Grün
von den Türen sowie das Rot von Pfeilern und Stakett und der erste
große Teil war geschafft. Während der Wintermonate war Pause und
Zeit für die weitere Planung.
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Im Frühjahr trafen sich wieder viele Helfer (fast die gleiche Besetzung)
und setzen ihr Werk fort. Im einzelnen waren jetzt noch folgende Arbei-
ten in Planung:

· Fischteich reinigen und streichen;
· Spielgeräte entrosten und streichen;
· Fassaden vom Bademeisterhäuschen, Umkleidekabinen und

Pumpenhaus reinigen und neu anstreichen;
· großes und kleines Becken renovieren.
· Eine neue Chloranlage und eine größere Umwälzpumpe sollen

installiert werden.
· Eine Ringleitung für Schwallwasser und ein Sammelbehälter

sollen gelegt werden.

Brigitte

Brigitte Koch und ihre jungen Helfer beim sehr beliebten Fische fangen.

Zum Glück hatten die vielen jungen Helfer ihr Fachwissen über Pinsel,
Farbe, Verdünnung und Entrosten über den Winter nicht vergessen. So
wurden von ihnen ohne größere Probleme alle Spielgeräte überholt, Fahr-
radständer entrostet und neu gestrichen sowie das gesamte Gebäude
innen und außen gestrichen. Ohne Probleme? Na ja, denn bei diesen
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Arbeiten kam dann wieder die gelbe und rote Farbe ins Spiel, bzw. auf
die Kleidung, auf die Haut und in die Haare, und es hatte den Anschein,
daß einige Helfer versuchten, sich mit gewagter Kriegsbemalung in ähn-
lichen Farben die Arbeit zu erleichtern. Man kann sich gut vorstellen,
welchen Aufschrei es abends zu Hause gab, wenn die fleißigen Helfer
heimkamen.

Zu diesem Zeitpunkt dachten wir, es sei nicht zu schaffen. Im Vordergrund rücken Simone Brandt
und Claudia Schwick den alten Farbresten mit Hochdruckreinigern zu Leibe. Am linken Bildrand
beobachtet Frank Hentschel skeptisch die Arbeit von Axel Block und Hartmut Sundmäker. Auf der
anderen Seite verlegen Friedhelm Sieman und Dieter Stach die Rohre für die Überlaufrinne.

Während die einen am streichen waren, begannen die anderen mit den
Arbeiten an der neuen Ringleitung. Es mußten rund um das große Bek-
ken die Betonplatten aufgenommen werden und ein ca. 80 Zentimeter
tiefer Schacht gegraben werden, in dem die Rohre verlegt werden soll-
ten. Die gelegte Ringleitung wurde dann mit der Überlaufrinne des Bek-
kens verbunden. Da dieses Wasser nicht wie bisher einfach verloren
gehen sollte, mußte noch ein Sammelbehälter gesetzt werden. Der
Sammelbehälter brauchte ein ca. 2,8m tiefes und im Durchmesser 2,4m
messendes Loch. Hatten wir bis jetzt auch auf größere Baumaschinen
verzichtet, so mußte nun ein Bagger her. Freundlicherweise fand sich
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das Lohnunternehmen Ötting bereit, uns einen Bagger nebst Fahrer un-
entgeltlich zur Verfügung zu stellen. Die Baggerarbeiten sollten an ei-
nem Sonnabendmorgen um 700 Uhr beginnen. Ach ja, da war doch noch
was. Am Abend vorher hatte sich eine Handvoll Helfer zu einem zünfti-
gen Doppelkopfabend getroffen und wie es bei uns Sitte ist, wurde auf
jeden Solo, Doppelkopf, Mättgen und Fuchsfang ein Schnaps getrun-
ken. Nun mag es Zufall gewesen sein, daß an jenem Abend verhältnis-
mäßig viele Solos gespielt und “Füchse gefangen” wurden. Jedenfalls
sollen angeblich fünf Flaschen Korn und eine Kiste Bier geleert worden,
sowie die Muttersprache des ein oder anderen Spielers verloren gegan-
gen sein an diesem Abend, der bis in den frühen Morgen dauerte. Zu den
Gewinnern zählten am Morgen danach sicherlich nur die Kinder des
Hausherrn, die das “verlorene” Spielgeld unter dem Tisch einsammeln
konnten. Der Arbeitseinsatz begann mit etwas Verspätung, weil weder
der Treckerfahrer für die ausgebaggerte Erde, noch der “Verantwortliche”
von der Schwimmsparte aus den vorher genannten Gründen besonders
pünktlich waren. Die drei anderen Spieler vom Vorabend kamen noch
später oder hatten andere “wichtige Termine”. Ach ja, einer hatte einen
Termin beim Friseur. Als der Friseur ihn bat, Platz zu nehmen, soll er
gesagt haben: “ Einen Moment, bitte!” und nach draußen gelaufen sein.
Ob es wirklich so war, weiß nur der Betreffende selbst oder der Friseur.
Am Abend war der Sammelbehälter jedenfalls in der Erde, Trecker und
Bagger standen seit dem Nachmittag am Dorfgemeinschaftshaus.

In diesem Jahr war eigentlich kein Ende der Arbeiten abzusehen, und
viele glaubten, daß wir es nicht schaffen würden. An manchen Tagen
waren mehr als dreißig Helfer im Freibad tätig. Damit das auch so blieb
und die Arbeiten nicht unnötig lange unterbrochen wurden, haben wir im
Freibad gefrühstückt und zum Mittag gegrillt.
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Abbildung

Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen. Diesem Motto blieben auch wir mal mehr oder mal
weniger stark treu. Bei diesem lustigen Sitzgelage (siehe Clas Ötting am rechten Bildrand) waren
anwesend: Wilhelm Siebert, Sandra Schwick, Dieter Stach, Lutz Heineking, Svenja Siebert, Jürgen
Weßling, Simone Brandt, Claudia Schwick, Olaf Gerberding und Clas Oetting.
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 Zeitungsbericht vom 16.05.1995
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Das größte Abenteuer stand uns allen noch bevor. Wir sollten ein unent-
behrliches Hilfsgerät erst lieben und später hassen lernen: den Hochdruck-
reiniger. Die alte Farbe mußte von den Wänden der Becken “gewaschen”
werden. Einige Helfer hatten sich schon soweit eingearbeitet, daß sie
sich auch im Urlaub nicht von ihrem Handwerkszeug trennen wollten.
Obwohl wir zeitweise sechs Hochdruckreiniger im Einsatz hatten, schritt
die Arbeit nur im Schneckentempo voran. Aber auch ein paar andere
Dinge hatten wir ziemlich unterschätzt. Da war zum einen der feuchte
und glitschige Schwimmbadboden, zum anderen die Helfer in ihren Gum-
mistiefeln. Beides zusammen war eine recht rutschige Angelegenheit
und so mancher einer von uns gab einen “sterbenden Schwan” oder ähn-
liches zum besten. Eine andere unbedachte Sache war die Wirkung der
Sonnenstrahlen im feuchten Schwimmbecken. So kam es, daß auf dem
“Tanz in den Mai” in diesem Jahr die Helfer aus dem Schwimmbad leicht
an ihren roten Köpfen zu erkennen waren. Nach dieser Aktion sah das
Schwimmbad eigentlich schlimmer aus als vor der gesamten Renovie-
rung, und wieder kamen uns Zweifel, ob wir rechtzeitig fertig würden. Als
endlich gestrichen werden konnte, machte uns das Wetter einen Strich
durch die Rechnung. Die neu bearbeiteten Dehnungsfugen im großen
Becken wollten einfach nicht trocknen. Aber endlich wurde das Wetter
besser und der Anstrich konnte beginnen. Auf diese Arbeit hatten wir
uns anfangs noch gefreut. Wie konnten wir auch wissen, daß der Tag,
den wir uns ausgesucht hatten, der bislang heißeste in dem Jahr werden
sollte. Seitdem wissen wir immerhin, daß man nicht versuchen sollte,
schöne blaue Farbe mit Verdünnung von sonnenverbrannter Haut abzu-
waschen. Aber kaum zu glauben, irgendwann war das Bad wirklich fertig
und konnte eröffnet werden.

Was sich hier sicher lustig liest, muß von zwei Seiten betrachtet wer-
den. Zum einen hatten sicherlich alle viel Spaß bei der Arbeit, sonst
hätten wir kaum solange durchgehalten. Zum anderen kam uns die Lage
manchmal aber mehr als hoffnungslos vor, und hätten wir nicht unseren
“Antreiber” und großen Organisator Lutz Heineking gehabt, vielleicht wäre
das Schwimmbad heute noch eine große Baustelle, und unsere Klei-
dung hätte nie dieses schöne Schwimmbadblau angenommen.

Trotzdem war unsere Arbeit in diesem Jahr noch nicht beendet. Wir
hatten ein paar neue Spielgeräte für die Kinder, die noch zu installieren
waren. Die neue Chloranlage lief auch noch nicht nach unseren Wün-
schen. Erst als wir auf flüssige Chlorbleichlauge umstellten, funktionier-
te die Anlage einwandfrei. Allerdings war die Sache mit der Lauge auch
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nicht ohne Probleme. Die Chlorbleichlauge wurde in 60 Literbehältern
geliefert und mußte umgefüllt werden in den Dosierbehälter der Chloran-
lage. Bei diesen Aktionen war sehr darauf zu achten, daß keine Spritzer
auf Haut oder Kleidung kamen, was jedoch nicht immer gelang. So fielen
denn auch einige Hosen, Hemden und Schuhe diesem Unterfangen zum
Opfer. Erst mit der Anschaffung einer Pumpe war diese Arbeit sicher und
beherrschbar.

Abbildung

Endlich war es soweit. Nach wochenlanger Plagerei mit den Hochdruckreinigern konnte endlich
gestrichen werden. Simone Brandt, Hartmut Sundmäker und Olaf Gerberding versuchen hier, die
Farbe an die Wand und nicht in die Klamotten zu bekommen.
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Am 1.Juli 1995 wurde das Ende der Renovierung im Rahmen unserer
ersten großen Beach-Party gebührend gefeiert. Die Organisation der Party,
den Ausschank und auch die Bratwurstbude übernahmen wir selbst und
bei Anitas Cafeteria gab es Kaffee, Kuchen und Eis. Die neuen Spiel-
geräte waren ein voller Erfolg, besonders der Basketballkorb und das
neue Volleyballnetz kamen sehr gut an. Am Abend wurde dann am be-
leuchteten Schwimmbad gefeiert und, da das Wetter mitspielte, auch
gebadet. Das muntere Treiben endete erst am frühen Morgen. Die Besu-
cherzahlen überstiegen das, was wir uns im Stillen erhofft hatten. Unser
Schwimmbad war wieder in (fast) aller Munde, denn beinahe 11000 Be-
sucher in dem Jahr sprechen deutlich dafür – Unser Bad muß bleiben!!!

Das Dream - Team, Gerhard Reckweg und Reinhard Krüger, bei der Arbeit
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Zeitungsbericht

Zeitungsbericht von der Neueröffnung nach der Renovierung
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Jahr für Jahr -  Arbeiten und F eiern

Im nächsten Jahr (1996) gab es wieder reichlich zu tun. Die üblichen
Aufräumarbeiten nahmen jede Menge Zeit in Anspruch, aber solche Di-
mensionen wie im Vorjahr nahm diese Aktion nicht an. Wir lernten aller-
dings eine andere Tücke des Schwimmbades kennen: das Unkraut. Im
Vorjahr war uns durch das Hochnehmen der Platten lästige Zupferei er-
spart geblieben, aber in diesem Jahr mußten wir ran.

Die Dorfmeisterschaften der Sportwerbewoche fanden in diesem Jahr
wieder im Schwimmbad statt.

Die Beach-Party war in diesem Jahr verregnet. Wir wollen nicht der en-
gagierten Band die Schuld geben, aber vielleicht hatten sie doch einmal
zu oft “Let it rain” gesungen. Der Stimmung bei den zahlreichen Besu-
chern tat diese Kleinigkeit jedoch keinen Abbruch. Wir fragten uns je-
doch, wie viele Leute wohl bei schönem Wetter gekommen wären, wenn
sich schon bei Regen so viele ins Freibad wagten.

1997 gab es eine neue Disziplin in unserer Sparte: wuchernde Hecken
beschneiden. Alle Teilnehmer waren so erfolgreich, daß wir hinterher mit
Schrecken feststellen mußten, daß der freigelegte Zaun riesengroße
Löcher hatte. So übten wir uns anschließend auch noch darin, Zäune
aufzustellen. Die üblichen Arbeiten, wie Unkraut zupfen, Gebäude auf-
räumen, Becken trockenlegen und saubermachen, Fische fangen und,
besonders beliebt, Toiletten saubermachen gingen uns nach zwei Jah-
ren Übung schon leichter von der Hand.

Während der Badesaison mußten wir feststellen, daß kleine Kieselstei-
ne aus der Filteranlage im Schwimmbecken lagen. Das ließ gleich wie-
der auf einen größeren Arbeitseinsatz im nächsten Frühjahr schließen.

Die Beach-Party fand in diesem Jahr im Rahmen der Sportwerbewoche
statt. Da an diesem Tage auch die Altherrenfußballer ihr Einladungs-
turnier mit 8 Mannschaften austrug, lag es nahe, den Abschluß des
Turniers in das Schwimmbad zu verlegen. Diese Maßnahme war ein so
großer Erfolg bei allen Beteiligten, daß man beschloß, es in Zukunft
immer so zu handhaben. In den letzten Jahren konnten wir schon fest-
stellen, daß der Getränkeumsatz gestiegen war, in diesem Jahr wurde
ein neuer Rekord aufgestellt. An dieser Stelle sollte auch erwähnt wer-
den, daß bei den bisherigen Beach-Partys im Freibad nie etwas zu Scha-
den kam und am Nachmittag des darauffolgenden Tages der “normale
Badebetrieb” jedesmal wieder aufgenommen werden konnte.



172

Im Frühjahr 1998 gab es wieder eine größere Sache zu meistern. Wie
schon im letzten Sommer befürchtet, war die Filteranlage durchgero-
stet.  Die Samtgemeinde investierte aber bereitwillig die notwendigen
88.000 DM in eine neue Filteranlage und neue energiesparende Um-
wälzpumpen. Die hierfür zu erbringenden Eigenleistungen wurden vorher
mit den Verantwortlichen der Samtgemeinde und der Schwimmsparte,
vertreten durch Dieter Stach und Lutz Heineking, abgesprochen. Für den
neuen Filter, um einiges größer als der alte, mußte das Dach vom Filter-
häuschen geöffnet werden. Es wurde im Zuge dieser Arbeiten gleich mit
erneuert. Da die neue Filteranlage eine größere Filterleistung hat, muß-
ten die für den Rückspülvorgang benötigten Abflußrohre erneuert wer-
den. Das bedeutete auf ca. 80m Länge ein 200er Rohr zu verlegen. Die
erforderlichen Baggerarbeiten wurden wieder in der gewohnt guten Zu-
sammenarbeit mit dem Lohnunternehmen Ötting gemacht. So kam es,
daß wir uns in diesem Jahr auch wieder im Gärtnern üben durften, der
Rasen mußte an diesen Stellen neu eingesät und einige Betonplatten
neu verlegt werden. Eine andere Disziplin hatten allerdings drei Helfer
(mehr waren an diesem Tage leider nicht verfügbar) unserer Arbeitsge-
meinschaft noch zu bewältigen. Sechs Tonnen Filterkies, abgepackt in
Säcken zu 25 kg, mußten über eine zweieinhalb Meter hohe Leiter schicht-
weise von oben in den Filter geschüttet werden. Dieses Unternehmen
wurde in der doch recht sportlichen Zeit von dreieinhalb Stunden bewäl-
tigt.

Zusammen mit den üblichen Arbeiten kamen wir in diesem Jahr auf ca.
350 Arbeitsstunden. Leider ist in den letzten Jahren festzustellen, daß
unser Kader an Leuten immer kleiner geworden ist. Im Schnitt sind bei
einem Arbeitseinsatz nur noch acht Helfer da. So bleibt ein Großteil der
Arbeit an immer denselben Leuten hängen.

Die Beach-Party hingegen war viel besser besucht als die Arbeitseinsät-
ze. Auch bei dieser Feier hatten wir einen neuen Rekord: das mit Ab-
stand schlechteste Wetter bei einer Beach-Party überhaupt. Das konn-
te der Stimmung wiederum keinen Abbruch tun, einige sollen sich sogar
ins Wasser gewagt haben...
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Abbildung 17: Zeitungsbericht über den Einbau der neuen Filteranlage 1998.
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Die Zukunft unseres Schwi mmbades

Leider lassen sich über die Zukunft des Schwimmbades keine genauen
Vorhersagen machen.  Die Gemeinde hat alle Mittel, die zur Renovie-
rung bisher nötig waren, bereitgestellt, aber wer unser Bad kennt, weiß,
daß mit den bisherigen Arbeiten noch lange nicht das Ende der Fahnen-
stange erreicht ist. Zum anderen konnten die Personalkosten mit der
Aufsicht durch die DLRG zwar heruntergefahren werden, dennoch ist
das Thema Freibad Großenvörde bei der Samtgemeinde sicherlich noch
lange nicht vom Tisch.

Wir werden versuchen, mit den Spenden und Erlösen aus unseren Ver-
anstaltungen das Schwimmbad noch attraktiver zu machen, aber was
viel mehr zum Tragen kommt ist der Arbeitseinsatz. Wir haben in
Großenvörde die einmalige Gelegenheit, selbst etwas zum Erhalt unse-
res Schwimmbades zu tun, und diese Chance sollten wir alle und jeder
einzelne nutzen.

Unsere Schwimmsparte hat keine festen Mitglieder. Wir sind in dem
Sinne eine Arbeitsgemeinschaft, für alle freiwilligen Helfer immer offen.
Helfer, die das Schwimmbad bitter nötig hat. Jeder kann wohl mit einer
Schaufel umgehen, Unkraut zupfen, putzen oder auch mal den Pinsel
zur Hand nehmen. So sollte jeder überlegen, ob er oder sie nicht die eine
oder andere Stunde erübrigen kann, um die doch  stets drohende Schlie-
ßung des Schwimmbads abzuwenden. Auch wer selbst nicht schwim-
men geht, hat vielleicht Kinder, für die das Bad wichtig ist.
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